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(Von unſerem Warſchauer Berichterſtater.) 

Die Rede des Miniſterpräſidenten iſt vielleicht die ſach⸗ 
lichſte und klarſte, die das polniſche Parlament jemals vom 
Miniſtertiſch aus zu hören bekommen hat. Bartel iſt Mathe⸗ 
matiker, und mit mathematiſcher Exaktheit hat er ſeine An⸗ 
ſichten über die gegenwärtige Lage und das, was zu ge⸗ 
ſchehen hat, vorgetragen. Allerdings kamen ihm die Um⸗ 
ſtände dabei zu Hilfe. Nämlich die recht fühlbare B ef j e- 
rung der Fin anz⸗ und zu einem kleinen 
Teikauch der Wirtſchaftslage, deren fih Polen 
in dieſen Wochen zu erfreuen hat. Wenn nun aber Herr 
Bartel mit einem gewiſſen Stolz ſagt, daß die frühere Re⸗ 
gierung „gedacht“, ſeine Regierung aber gehandelt hat, 
ſo iſt dieſe Ausdrucksweiſe doch ein wenig zu parteipolitiſch 
gefaßt. Auch Herr Bartel hätte kaum mit allem ſeinen 
Handeln Erfolg gehabt, wenn der liebe Gott den engliſchen 
Bergarbeiter und dieſer nicht den Streik in die Welt 
geſetzt hätte. Der engliſch e Bergarbeiter iſt zu⸗ 
nächſt einmal der Retter Polens, und ihm ſollte eigentlich 
das dankbare polniſche Land auf der Stelle des Sachjen- 
platzes in Warſchau, de nun durch die Zerſtörung der ruſſi⸗ 
ſchen Kirche frei geworden iſt, ein Dankdenkmal errichten. 

Aber die ganze Art, in der Herr Bartel ſprach, zeigt 
doch den exakten Wiſſenſchaftler und den ern⸗ 
ſten, jedem Di tismus abgeneigten Mann. Schon 
wenn er von der Produktionskraft Polens ſprach 
die Grabski ſtets jo unſachlich überſchätzt hatte. Im 
Jahre 1913, alſo vor dem Kriege, hatte das heutige pol⸗ 
niſche Gebiet eine Produktion im Werte von 15 Milliarden 
hervorgebracht, jetzt nur von 14 Milliarden. Auch die Ver⸗ 
teilung iſt intereſſant: Es entfallen auf landwirtſchaftliche 
Produkte 3 Milliarden, auf Viehzucht 2,6, auf Forſtwirt⸗ 
De 0,17, auf Wieſen, Weiden, Obſtgärten 2,13, auf die 
55 55 3,8, auf den Bergbau 1, auf die Hütteninduſtrie 
07, die Petroleuminduſtrie 14 Milliarden. Bartel ſpricht 

0 Polen bisher noch nicht gehörte Wort 
aus, daß es hinſichtlich ſeiner Rohſtoffe und ſeiner Energie⸗ 
quellen ein armes Land fei, und ebenſo treffſicher 
zeichnet er die Verhältniſſe, wenn er erkennt, daß in Polen 
bis jetzt noch alle geſunden Grundlagen einer 
zielbewußten Produktion fehlen, daß es an einheitlichen 
Beſtimmungen für die wichtigſten Produktionsgruppen, wie 
für Eiſen, Stahl und Kohle mangele, und daß, wenn erft 
einmal die landwirtſchaftlichen Betriebe rationell geführt 
würden (Kunſtdüngerverſorgung), das Land über eine Mil⸗ 
liarde an Produktion gewinnen könne. Statt deſſen 
habe man überinduſtrialiſiert. Man habe vier unter- 
gehende elektriſche Kabelfabriken gebaut 
und zu viele Lokomotivfabriken uſw. Auch ſieht Bartel 
klar, daß der inländiſche Handel nicht auf der 
Höhe ſeiner Aufgaben ſteht, daß ihn aber auch die Reglie⸗ 
rung bisher nie fo wie es hätte fein follen, u unterſtützt 
habe. Dieſe vernünftigen Anſichten Bartels wiederholen 
ſich, wenn er vom Paß weſen ſpricht. Herr Bartel ift 
ein viel zu klarblickender Mann, als daß er nicht einſähe, 
wie unſinnig das Grabskiſche Abſperrungsſyſtem ſich 
auswirken mußte. Ein ganz zweckloſes Syſtem. 
Denn wenn er ausrechnete, daß monatlich 80 000 Menſchen 
ins Ausland reiſten und daß ein jeder von ihnen 1000 Ztoty 
ins Ausland trage, ſo hat er ganz einfach außer acht ge⸗ 
laſſen, daß Zehntauſende von ihnen entweder zu Han- 
delszwecken ins Ausland gehen und das ausge⸗ 
gebene Geld reichlich dem Lande wieder einbringen, und 
daß andere Zehntauſende nur ganz kurz im Auslande 
verweilen und g ar nicht in der Lage ſind, tauſend 
Ztoty bei dieſer Reiſe auszugeben. Was er mit ſeinem 
Abſperrungsſyſtem erreicht hat, iſt nur eine un geheure 
Erſchwerung des Handels und einen ſündhaften 
Wucher der ganz und gar rückſtändigen polni⸗ 
ſchen Sommerfriſchen. Bartel hat ſelbſt in aller 
Oeffentlichkeit fein Mißfallen über die bureaukratiſche Weiſe 
ausgedrückt, mit der die Beamten die Unglücklichen ſchika⸗ 
nieren, die aus dem einen oder dem anderen Grunde ſich 
ins Ausland begeben müſſen und die 620 Zloty nicht auf⸗ 
bringen können, die heute ein Paß einſchließlich der Abgabe 
für die Arbeitsloſen koſtet. Er hat öffentlich einen Brief 
an den Miniſter des Innern gerichtet, in dem er ſich über 
das Verhalten der Beamten beklagt, und er hat den 
Miniſter gebeten, hier Wandel zu ſchaffen. Ganz Polen, 
wird ihm hierfür dankbar ſein. l 

Wenn alſo der Minifter alle diefe Schäden erkennt, fo 

ichzeitig den Weg an, um ſie abzuſtellen, und er 
gibt er gleichzeitig. itsgebiet, d 

kennzeichnet hiermit das große 8 eiki . , 15 der Rez 
gierung harrt, wenn ſie mit dem Mittel der ben eue 
die Geſete ſchafſt, die zur Gelundung des Landes führen 
Sollen und können. Ganz ſyſtematiſch will er eine Unter- 
paruni nach den Koſten der Produktion anftellen, die von 
ozialiſtiſcher Seite ſchon fo lange gefordert worden ifi. 
Er will ein Inftitut ſchaffen, das die Konjunktur⸗ 
verhältniffe ſtudieren 


Sur Rede des Mtinijterpräjidenten Die Arbeil des Parlaments heendel. | 


De beſchloſſeue Verfaſſungsänderung und die Vollmachten. — Um die Auflöſung der beiden 


Kammern. 


Warſchau, 2. Auguſt. (Pat.) Die letzte Sejmſitzung vor den 
Ferien war gänzlich der endgültigen Erledigung der Verfaſſungs⸗ 
änderungen und Vollmachten gewidmet. Nach der Rede des Be⸗ 
richterſtatters Chacinski von der Chriſtlichen Demokratie er- 
griff vor Eintritt in die Abſtimmung der Sejmmarſchall Rataj 
das Wort, um das Verfahren bei der Erledigung der Senats- 
vorſchläge feſtzulegen. Der Marſchall ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß im Sinne des § 125 der Verfaſſung zur Herbeiführung 
einer Verfaſſungsänderung ein einträchtiger Zweidrittel⸗Mehe⸗ 
heitsbeſchluß des Sejm und Senats bei Anweſenheit von min⸗ 
deſtens der Hälfte der geſetzlichen Zahl der Abgeordneten bzw. 
Senatoren erforderlich ſei. Gegen dieſe Auslegung ſprach 
der Abg. Vaginski von der Wyzwolenie⸗Gruppe, der die An- 
ſicht vertrat, daß der Sejm endgültig entſcheiden müſſe, d. h. ſelbſt 
im Falle der Ablehnu ng der Sejmvorſchläge durch den Senat 
dieſelben mit einer Zweidrittelmehrheit wieder beſchließen könne. 
Der Marſchall erwiderte, daß er kein unwiderruflicher Inter⸗ 
pretator der Verfaſſung fei und verlas ein Schreiben des Senats⸗ 
marſchalls Trampezynski, der in dieſer Frage denſelben Stand- 
punkt einnahm. Man ging darauf zur Abſtimmung über. 

Unverändert wurden angenommen: 

. Artikel 2 des Sejmentwurfs, der den Artikel 22 der Ber- 
faſſung ändert, dann Artikel 1 des Sejmentwurfs, durch den der 
Artikel 4 der Verfaſſung geändert wird, Artikel 7 des Entwurfs, 
der den Artikel 58 der Verfaſſung abändert, und endlich die 
Artikel 9 und 10. Die genannten Artikel handeln von den Rege⸗ 
rungsvorteilen der Abgeordneten und Senatoren, von der all⸗ 
jährlichen Beſchließung des Budgets für das nächſte Haushalts- 
jahr, von den Mißtrauensanträgen gegen Miniſter, vom Inkrafr⸗ 
treten und der Durchführung des Geſetzes. Artikel 3 des Ent⸗ 
wurfs, der den Artikel 25 der Verfaſſung ändert (Einberufung, 
Schließung und Vertagung des Sejm, ſowie Art und Weiſe der 
Beſchließung des Budgets), wurde mit vier Senatsvorſchlägen 
angenommen. 

Artikel 5, der redaktionelle Abänderungen zum Artikel 35 der 
Verfaſſung enthält, wurde abgelehnt. Abgelehnt wurde ferner 
Artikel 8 des Entwurfs, der dem dritten Sejm das Recht gibt, im 
Laufe eines Jahres durch eigene Beſchlüſſe eine Reviſion 
in den Verfaſſungsgeſetzen vorzunehmen, wenn 
der zweite Sejm vor Ablauf eines Jahres nach 
ſeiner Konſtituierung aufgelöſt werden ſollte, 


ohne die Reviſion ausgeführt zu haben. 


Artikel 6, der den Artikel 34 der Verfaſſung ergänzt (geſetz⸗ 
kräftiges Verfügungsrecht auf Grund der Vollmachten), wurde 
angenommen. Im letzten Abſatz dieſes Artikels, der die 
Regierung verpflichtet, den betreffenden Erlaß oder die betreffende 
Verfügung binnen 14 Tagen nach Zuſammentritt des Sejm unter 
Androhung ihrer Ungültigkeit vorzulegen, erlangte ein Abände⸗ 
rungsvorſchlag des Senats, in dem der Regierung die Pflicht 
auferlegt wird, dieſe Verfügungen bzw. Erlaſſe auch dem 
Senat mitzuteilen, nicht die qualifizierte Mehrheit. MS- 
gelehnt wurde auch noch der Senatsvorſchlag, nach dem 
die Verfügungen oder Erlaſſe nicht dann ihre Gültigkeitskraft ver⸗ 
lieren ſollen, wenn ſie vom Sejm aufgehoben würden, ſondern 
wenn Sejm und Senat ſie aufhöben. 

Artikel 4 des Entwurfs, der den Artikel 25 der Verfaſſung 
ändert, wurde mit Ausnahme des dritten Abſatzes angenom⸗ 
men. Dieſer Abſatz handelt vom Recht der Aufhebung von 
Sejm und Senat. Die Abſchnitte vom Recht des Präſidenten und 
von der 90tägigen Friſt für die Anordnung von Neuwahlen wur: 
den beibehalten. 

Man ſchritt dann zur Abſtimmung über die 

Senatsvorſchläge zum Vollmachtsgeſetz. 

Von vier Vorſchlägen wurden drei angenommen. Der eine 
Vorſchlag erweitert den Bereich der Angelegen⸗ 
heiten, die von den Verfügungen des Präſidenten betroffen 
werden können, durch die Streichung von Angelegen⸗ 
heiten, die die Teilung von Einkünften zwiſchen Staat und 
Selbſtverwaltungen anlangen. Der zweite Vorſchlag ermöglicht 
den Verkauf, Tauſch und die Belaſtung immobilen Staatsver⸗ 
mögens im Wege der Verfügungen, wenn der Wert des einzelnen 
Objekts nicht 100 000 Ztoty überſteigt. Die dritte Aenderung 
ſchaltet Angelegenheiten, die von der Antialkoholgeſetzgebung er- 
faßt werden, von den Vollmachten aus. Der Senatsvorſchlag auf 


gen will er die Regierungsunternehmungen, 
die bisher ſtets mit Defiziten gearbeitet haben, einer gründ⸗ 
lichen Umformung unterwerfen. Geſunde Arbeit. die 
beſſer iſt, wie die Berichte, die Herr Kemmerer und ſeine 
Mitarbeiter entwerfen werden und die ſchließlich doch nichts 
anderes ſind als ein Teil der Tätigkeit der Propa⸗ 
gan da, zumal die „Rzeczpospolita“ jetzt offen berichtet, 
Herr Kemmerer habe für ſeinen erſten achttägigen Aufent⸗ 
halt in Polen die glatte Summe von 10 000 Dollar er- 
halten, und für den jetzigen, auf zwei Monate berechneten 
Aufenthalt werde die Regierung nicht weniger als 150 000 
Zloty an Herrn Kemmerer und ſeine Begleiter bezahlen 
Er will Wege bauen laſſen und wirft dafür bereits die 
nötigen Summen aus, ſo daß man auch glauben kann, daß 
es nicht nur bei den Plänen bleibt, und zum erſten Male 
hören wir den geſunden Grundſatz ausſprechen, 
daß die völlig verwilderte Weichſel fahrbar 
gemacht werden ſoll. Er nennt mit Recht dieſen ſo ſehr 
vernachläſſigten Strom das Rückgrat des polni- 
ſchen Landes. Auch will er Weichſel und Warthe mit 
einem Kanal verbinden, und ausgezeichnete fremde, vor 
allem holländiſche Waſſerbaufachmänner befinden fiH gegen⸗ 
wärtig in Polen, um die Waſſerbauverhältniſſe hier zu ſtu⸗ 
dieren. Allerdings genügt hier der gute Wille allein nicht, 
ſondern Polens immer noch ſehr ſchwache Finan⸗ 


ſoll. Und vor allen Din⸗Jzen müſſen auch derart verbeſſert werden, daß man an 


— Ferien. 


Ausſchaltung von Angelegenheiten des Volks⸗ und Mittel⸗ 
ſchulweſens wurde abgelehnt. 

Abg. Petrycki vom Nationalen Volksverband trug den 
Bericht der Verfaſſungskommiſſion über die Sejmauflöſungs⸗ 
anträge vor und teilte mit, daß im Kommiſſionsantrag der Vor⸗ 
ſchlag gemacht werde, der Sejm ſolle die betreffenden Anträge 
in Sachen der Sejmauflöſung erſt nach Entſcher⸗ 
dung der Frage der Aenderungen in der Wahl⸗ 
ordnung zum Sejm und Senat erledigen. Der 
Minderheitsantrag verlangte ſofortige Auflöſung des Seim und 
Senats mit gleichzeitiger Ausſchreibung von Neuwahlen für den 
30. Oktober. Darüber ſetzte eine lebhafte Diskuſſion ein. Der 
Berichterſtatter der Kommiſſionsmehrheit führte die Hauptange⸗ 
legenheiten der Wahlordnungsänderung an und faste, daß nach 
der Auflöſung des gegenwärtigen Seim keine Anzeichen da⸗ 
für vor lägen, daß der nächſte Seim beſſer fein würde, ing- 
beſondere aber, ob er fähiger wäre, eine ſtändige Parlaments- 
mehrheit zu ſchaffen. Einen gegenteiligen Standpunkt nahm der 
Berichterſtatter der Minderheit ein (Abg. Cgapinski), der im Namen 
der Sozialiſten, der Bauernpartei und der Wyzwolenie ſprach und 
ſofortige Auflöſung des Sejm verlangte. Für die 
Kommiſſionsanträge äußerten fih die Abgg. Gawlikowski von 
der Piaſtenpartei, Kozlowski vom Nationalen Volksverband, 
Baranski vom Arbeitsklub und Soſinski von der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie, indem ſie auf die Notwendigkeit hinwieſen, daß 
die Wahlordnung zur Geſundung des polniſchen Parlamentaris⸗ 
mus geändert werden müſſe. In namentlicher Abſtim⸗ 
mung nahm dann der Seim den Antrag der Kommiſſionsmehrheit 
mit 151 gegen 129 Stimmen an. 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft und der Seim 
wurde in die Ferien geſchickt, die bis Mitte September 
dauern werden. 


Deutſchland und Polen. 


Dem „Dziennik Pozn.” wird aus Berlin gemeldet: „Die vor 
einer Woche unterbrochenen Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen 


der polniſchen und deutſchen Delegation ſind bis zu dem Artikel 
der von dem Recht der Niederlajjung 


gebracht worden, | ti 
deutſcher Bürger in Polen handelt. Die polniſche Dele⸗ 
gation ging auf die Niederlaſſung von Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
vertretungen ein, um der deutſchen Induſtrie einen günſti⸗ 
geren arenabſatz auf den polniſchen Märkten zu erleich⸗ 
tern. Die l Neuf anderer Berufskategorien wurde aus⸗ 
geſchaltet. Die Deutſchen machten verſchiedene Vorſchläge, aus 
denen man folgern konnte, daß ſie am liebſten Polen, vor allem 
das ehemals preußiſche Teilgebiet, das Poſener Gebiet und Pom⸗ 
merellen, mit ihren Koloniſten überſchwemmen (!) möchten, 
während ſie die ſchleſiſche Wojewodſchaft mit einer ganzen Phalanx 
von Facharbeitern, Meiſtern und Ingenieuren, die von der deut⸗ 
ſchen Induſtrie dort gern aufgenommen werden, beglücken würden. 
Man kann daraus ſchließen, daß den Deutſchen mehr an der Aus⸗ 
nutzung der politiſchen Seite als der wirtſchaftlichen gelegen war. 
Die deutſche Delegation hat ſich in unſere inneren Ange⸗ 
legenheiten eingemiſcht (2) und ein von der polniſchen 
Regierung geplantes Geſetz angefochten, in dem es heißt, daß jeder 
Ausländer jih binnen 24 Stunden zu melden habe uſw. Dieſes 
geplante, aber noch nicht erlaſſene Geſetz über die Ausländer ift 
ein Stein des Anſtoßes bei den Verhandlungen geworden. Die 
Berliner Preſſe ſagt ganz deutlich, daß gerade dieſes Geſetz der 


Anlaß zur Unterbrechung der Verhandlungen geweſen ſei. Der 
„Vorwärts“, das Zentralorgan der deutſchen Sogfaldemokratie, 
ſchreibt: „Die Urſache der Unterbrechung in den erhandlungen 


war in erſter Linie die angekündigte Herausgabe eines Ausländer⸗ 
geſetzes in Polen, das die rechtliche Lage der Ausländer erheb⸗ 
lich verſchlechtert und fie bis zu einem gewiſſen Grade dem 
eigenen Ermeſſen der unteren Aemter ausſetzt. Dies läßt ſich 
keineswegs mit den Friedenserklärungen der ne Regierung 
vereinbaren, die vom Premier und dem Außenminiſter abgegeben 
wurden. Es wird keineswegs dazu dienen, die weiteren Beziehun⸗ 
en zwiſchen Polen und nn zu verankern.“ In ſchärferem 
one iſt die nationaliſtiſche Preſſe gehalten. Bei ſolchem Stande 
der Dinge tjt es ganz cusgeſchloſſen, be. be vorläufig 
unterbrochenen Verhandlungen ſich nach ihrer ziederaufnahme 
günſtig entfalten ſollten. Die Deutſchen wollen immer mehr 
abhandeln und warten auf polniſche Zugeſtändniſſe.“ 


die Verwirklichung der Pläne herantreten kann. Nun wird 
auch einmal der engliſche Kohlenarbeiterſtreik zu Ende 
gehen, und auch der Zeitpunkt wird kommen, an dem die 
Ausfuhr des Ernteüberſchuſſes aufhört. Bis dahin muß 
Polen mit ſeinem Handelsvertrag mit Deutſchland fertig 
ſein. Es iſt dringend davor zu warnen, daß die gegen⸗ 
wärtige Beſſerung wieder die nationaliſtiſchen 
Paſſionen ftärker werden läßt, und daß die Bereit⸗ 
ſchaft, das Niederlaſſungsrecht mit dem Handelsvertrag zu 


regeln, dadurch lahmgelegt werde, daß man ein Fremden⸗ 5 


Niederlaſſung faſt unmöglich macht. 


das di 
r de ee eg in keine chineſiſche 


Der Warenaustauſch 


Abſchließung, weder durch Ein- und Ausxeiſeerſchwe⸗ 4 
rungen noch durch die Beunruhigung eines Teiles der Ein⸗ 
wohner durch drohende und ausgeführte Liquidatio⸗ 


nen. Ruhe muß im Lande herrſchen und ſach⸗ 
liche Veſdnnenhei, die ja ſo ſehr die Grundzüge der Natur 
des heutigen wertvollen Miniſterpräſidenten bilden. 

Nun ſcheint uns ein Punkt in der Rede des Miniſter⸗ 
präſidenten von der Klugheit und dem gerechten Sinne a b⸗ 
zu weichen, den er ſonſt auf den verſchiedenſten Teilen 
ſeines Wirkungsbereiches mit ſeinen Aeußerungen an den 
Tag legt. Er ſpricht von dem Umkreis der der Regierung 
erteilten Vollmachten und ſagt, daß alle die wichtigen Fra⸗ 
gen, die der Regierung nicht mit der Bevollmächtigung zur 
Erledigung übergeben worden feien, nun vom Sejm ge 


N 


ordnet werden müßten. Unter dieſen wichtigen Fragen 


nis gegeben? Jemand aus der 


ſie beſonders in 
= Haufe fanden fih unſere Sympathien zuerſt auch nicht. 
Meine Voreingenommenheit oder vielmehr der erſte Ein⸗ 
p ne Ihrer ſcheinbar fo kapriziöſen Perſönlichkeit ver- 
ſtär 


für dieſen angeblichen 


nicht erteilt. Ueberängſtl 


j Verfügung vom militäriſ 
ſehr 
$ 


N 
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nennt er einmal die Geſetzgebung für die Selbſtver⸗ 
waltungen. Dann aber die Abänderung der 
W ahlordnung. Mit großer Schwierigkeit wurde vor⸗ 
läufig der Anſchlag der Rechten und der Piaſt⸗ 
partei auf das Wahlrecht vereitelt. Die Abänderung 
der Wahlordnung wurde nicht in den Bereich der 
Dekrete aufgenommen, mit welchen die Regierung 
auf Grund der Bevöllmächtigung einſchneidende Geſetze 
ſchaffen kann. Und nun ſagt der Miniſterpräſident, der 
doch weiß, daß die Rechte auf ihr Begehren, das Wahlrecht 
zu verſchlechtern, noch keineswegs verzichtet hat: „hier harre 
des Seim eine Aufgabe!“ Wie ſoll man das verſtehen? 
Schließlich doch nicht anders, als daß der Miniſterpräſident 
bereit ift, in diefer für die Minderheiten jo lebenswich⸗ 
tigen Frage mit der Rechten ein Kompromiß 
einzugehen. 

Die Sozialiſten haben den Antrag auf ſofortige 
Auflöſung von Sejm und Senat geftellt. 
trag wird keine Mehrheit finden. Aber einmal wird 
doch die Auflöſung kommen, und dann wird es darauf an⸗ 
kommen, ob die Rechte und die Piaſten ihren Willen durch⸗ 
zuſetzen vermögen, wonach erſtdann die Auflöſung 
geſchehen darf, wenn die Wahlordnung abgeän⸗ 
dert iſt. Will die Regierung Bartel in der einen oder 
anderen Weiſe auf dieſe gefährlichen Wünſche der Rechten 
eingehen, die nicht nur die Minderheiten in die größte 
Erregung bringen, ſondern auch die geſamte Linke 
beun ruhigen? Herr Bartel wird wohl noch in 
einer der letzten Stunden vor dem Schluß der Seimſeſſion 
über die Bedeutung ſeines Ausſpruches befragt werden, 
und wir hoffen, daß er eine befriedigende Ant⸗ 
wort geben kann. 

Herr Bartel hat mit Recht nochmals die Gelegenheit 
ergriffen, um die teils törichten, teils böswilligen Gerüchte 
zu widerlegen, daß Polen irgend welchen Krieg vorbereite. 
Gewiſſe Berliner Blätter haben die Unfinn unterſtützt. 
In Kowno und in Sowjetrußland hat man ihn eifrig auf⸗ 
griffen. Ganz natürliche Geſchehniſſe, wie die in aller 
Offenheit unternommenen Inſpektionsreiſen 
polniſcher Generale zur Kontrolle des Grenzſchutzes gegen 
die beliebten Ueberfälle der Sowjetukrainer und Litauer 
haben dazu herhalten müſſen, um fadenſcheinige Beweiſe 
Kriegswillen abzugeben. Von 
Kotono, der litauiſchen Hauptſtadt, aus wurde feft behauptet, 
daß Pilſudski Truppen an der litauiſchen Grenze zu⸗ 


ſammengezogen habe. Nun, wir können aus einer nicht⸗ 


polniſchen Quelle ganz beſtimmt behaupten, daß keiner⸗ 
lei Truppenzuſammenziehungen an der Oſtgrenze ſtattge⸗ 
funden haben, daß alfo die Kownoer Nachrichten ein glat⸗ 
ter Schwindel find. Allerdings hat Piljudsfi in 
dieſem Jahre den Rekruten die Det üblichen Ernteurlaube 
che Gemüter haben ſofort 
die Ohren geſpitzt, als fie von dieſer Urlaubsverweigerung 
hörten. Und doch ift fie erklärlich. Die Mairevolu⸗ 
tion hat doch eine Kluftin das Heer getragen, 
und es iſt jetzt die Aufgabe aller gewiſſenhaften Offiziere, 
nach Möglichkeit wieder für die Einheitlichkeit zu 
ſorgen. Unter ſolchen Verhältniſſen begreift man es, wenn 
man nicht gerne die Rekruten nun aus der Aufſicht 
entläßt und fie wieder allen möglichen mehr oder weni- 

demagogiſchen Einflüffen zugänglich macht. Ob dieſe 
! chen Standpunkt aus verſtän⸗ 
dig iſt oder nicht, zumal ſie die Einbringung der Ernte 
erſchwert, haben wir hier nicht zu beurteilen. Uns 
ommt es nur darauf an, ihre natürlichen, weit von 


4 —. Kriegsabſicht entfernten Beweggründe darzu⸗ 
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Roman von E. Kießling ⸗ Valentin. 
(46. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 

„Nun gut — — —, ſagte er endlich entſchloſſen. „So 
fragen Sie — — —7 

Konſtantia ſchöpfte tief Atem. 

Endlich! 

Und ganz langſam und ſcheu begann ſie: „Was hat 
Nabe Reymann getan, daß Sie Gewalt über ihn er⸗ 
ielten?“ 

Ihre Stimme klang wie ein leiſer Hauch zu dem 
Manne hinüber. 

„Wußten Sie etwas — — irgend etwas von feinen 
Beziehungen zu einer Frau?“ 


a. 

„Zu einer beſtimmten Frau?“ 

Beneke zögerte. Er hob die Schultern. 

„So war Ihnen verſchiedenes bekannt? — — — 
Berſchiedenes aljo! — — — Wer hat Ihnen davon Kennt- 
amilie wahrſcheinlich?“ 

„Erlaſſen Sie mir das, gnädige Frau,“ bat Beneke. 

„Hatten Sie zu Doktor Munzer davon geſprochen?“ 

„Ja. Weil ich Ihnen helfen wollte. Ich möchte 
Ihnen bei dieſer Gelegenheit ein wenig beichten — — — 


+ 


Damals, als ich Sie im Eiſenbahnzug kennen lernte, hielt 
ich Sie — namentlich infolge des beabſichtigten Schmug⸗ 
gels — für eine jener hypermodernen, aus Langerweile zu 


5 


erſtreuungen greifenden Frauen, wie man 


allen möglichen 
er heutigen Zeit ſo viel trifft. In Ihrem 


5 


ſich eher. 
Dann aber hörte ich Sie fingen! 


Der An⸗ f 


erfolgten, 


legenheit 
Prämien in Abſchrift beilegende Klage an das Schiedsgericht der 
Penſionsanſtalt in Lemberg am 1. November überreicht und trotz 
wiederholter Urgenz bisher keine Antwort bekommen. 


Voſener Tageblatt. >= 
Keine Antwort. 


Interpellation 


des Abgeordneten Pie ſch und Genoſſen der Deutſchen 

Bereinigung ſowie anderer Abgeordneter an den Herrn 

Miniſter für öffentliche Fürſorge in Angelegenheit der 

nachläſſigen Gebarung der Direktion der 

Penſionsanſtalt für Privatangeſtellte in 

Lemberg. x 

Schon feit längerer Zeit werden aus den Kreiſen der Ver⸗ 
ſicherten bei der Penſionsanſtalt für Privatangeſtellte in Lemberg, 
als Rechtsnachfolgerin der ehemals im öſterreichiſchen Anteil be⸗ 
ſtehenden Penſionsanſtalt für Privatangeſtellte berechtigte 
Klagen laut, daß begründete Eingaben betreffend Auszahlung 
von Penſionen, Rückzahlungen 27 eingehobener Prä- 
mien uſw. einfach unbeantwortet ge Nen werden oder ihre 
Erledigung zum Schaden der Verſicherten erſt nach Monaten, ja 
manchmal nach Jahren finden. Zur Illustration erlauben wir 
uns folgende Beiſpiele anzuführen: 

1. Die evangeliſche Gemeinde Bielitz wurde durch Zuſchrift 
der genannten Penſionsanſtalt angewieſen, ihre etatsmäßig 
angeſtellten Pfarrer und Lehrer bei dieſer Anſtalt zu ver⸗ 
ichern, obgleich diefe Angeſtellten in ihren Altersverſorgungen 
beſſer gestellt find, als dies ſeitens des Penſionsinſtitutes mög. ich 
wäre. Der Forderung des Miniſteriums für öffentliche Fürſorge 
entſprechend, wurde in dem Vertretungskörper der ä 
Gemeinde laut Beilage eine Verpflichtungserklärung in dem Sinne 
der Gleichſtellung der Penſionsbezüge der betreffenden Anges 


ſtellten mit denen ſtaatlicher Funktionäre beſchloſſen und ſeitens 


des Miniſteriums für öffentliche Fürſorge genehmigend zur Kennt⸗ 
nis genommen. Da in der Zwiſchenzeit Prämieneinzahlungen 
wurde mit Zuſchrift vom 2. Oktober 1925 die Rück⸗ 
erſtattung der Prämien ſamt entſprechenden Zinſen in Lwów ver- 
langt. Trotzdem iſt bis heute auf die Zuſchrift keine 


Erledigung erfolgt. 


2. Ingenieur Ernſt Tiſchler, Strzelnica 16, hat in Auge- 
der ihm gebührenden Rückzahlung der eingezahlten 


3. Mehrere Klagen von penſionsbezugsberechtigten Angeſtellten, 


deren Witwen und Waiſen wurden, wie leicht bei der Zweigſtelle 
der Penſionsaunſtalt in Bielitz feſtgeſbellt werden kann, wegen 
monatelanger Verzögerung der Penſionsauszahlung bei der Zweig⸗ 
ſtelle Bielitz eingebracht, ohne daß die Herren in Lembe 
der Mühe für wert erachten, darauf zu antworten. 


Dieſe unglaublichen Zuſtände, die mit Rückſicht 


darauf, daß das geſamte Vermögen der ehemals im öſterreichiſchen 
Anteile des Teſchener Schleſien gelegenen Filiale der Penſions⸗ 
anftalt der Lemberger Zentrale zugewieſen wurde, diefe aber J 
ihren Verpflichtungen nicht nachkommt, erlauben 
ſich die Interpellanten folgende Anfragen: 


1. Şit der Herr Miniſter bereit, die vorgelegten Klagen zum 
Gegenſtande einer Unterſuchung der Gebarung bei 
der Lemberger Zentrale der Penſionsanſtalt zu machen? 
Sit der Herr Miniſter bereit, Anordnungen an die Direk⸗ 
tion der Penſionsanftalt in Lemberg herauszugeben, durch 
welche dieſe angewieſen wird, die einlaufenden 
Eingaben einer umgehenden Erledigung 
zuzuführen, um ſo eine Schädigung der Intereſſenten 
zu vermeiden? 

. Sit der Herr Miniſter geneigt, gegen die an den Verzöge⸗ 
rungen Schuld tragenden Beamten im Disziplinar⸗ 
wege vorzugehen, um ſie zu einer gewiſſenhaften Pflicht⸗ 
erfüllung gu veranlaſſen, und um das Vertrauen zu der 
ſtaatlichen Adminiſtration zu befeſtigen?;?m 

Warſchau, den 30. Juli 1926. i i 

Die J 


Demokratie und Reaftion in Polen. 


Im „Robotnik“ finden wir die letzten Ereigniſſe im Parla⸗ 
mentsleben Polens in einer parteipolitiſchen Anekdote, die uns der 
Abgeordnete Daſzyüski erzählt. Der Verfaſſer greift bis in 
die Maitage zurück und kommt im Laufe ſeiner Erzählung auf die 
berühmte Teerede Pikſudskis zu ſprechen. Hier wollen 
wir die Wiedergabe ſeiner Anekdote, deren Grundton die von vielen 
Seiten bervorgehobene reaktionär anmutende Haltung der Regie⸗ 
rung Bartel bildet, beginnen. Herr Daſzynski ſchreibt: 


2. 


nterpellanten. 


„Bei der Präſidentenwahl ſollte die Hälfte der Piaſten⸗ Beſchluß 


ab geordneten weiße Zettel abgeben. Es ſtellte ſich aber 
heraus, daß im Augenblick der Wahl niemand ſo ſehr für das Er⸗ 


nis zitterte, als gerade die Partei der Herren hat 
Wıtos und Siernil. Es genügte, den Piaſten die Alarm⸗[Bniaski zur Entſchei 
nachricht vorzuſetzen, 
ſchnell 


dab, Pilfudsti zu wenig Stimmen habe, und 
erſchienen die Reſerven der „Brutusmänner“, um eifrig 
thre Stimmen für den Marſchall abzugeben. Pitſudski erntete 


Sie wurden plötzlich ein anderer Menſch. Alles 
Gekünſtelte, Krankhafte und Kalte ftel von Ihnen; Ihre 
wahre Natur, Ihr eigenſtes Weſen enthüllten ſich. Als 
Andruſchky mir verzweifelt auf der Treppe begegnete, 
ſchloß ich mich nicht nur aus Ritterlichkeit, ſondern aus 
innerer Sorge an. — — Verzeihen Sie, daß ich noch ein⸗ 
mal daran rühre — —“ Er machte eine kleine Pauſe. 

„Eines kam dann zum anderen, in raſcher Folge. In 
meinem grenzenloſen Mitleid mit Ihnen ging ich ſpäter 
zu meinem Freunde Munzer, und als Herr Reymann den 
armen Ewert bedrängte, nutzte ich meine Mittel auch dann 
wieder aus.“ ; 

„Und fagen Sie mir jetzt, welche Mittel das waren?“ 

„Es fällt mir fær ſchwer,“ erwiderte er, unruhig 
werdend. „Geht es nicht —“ 3 

„Ich bitte Sie herzlich — weichen Sie mir nicht wie⸗ 
der aus. Verſtehen Sie nicht, daß ich reinen Tiſch haben 
will und muß? Daß ich auch meine letzten Gedanken von 
Reymann löſen will, wenn er es nicht anders verdient?“ 

„Ihre letzten Gedanken? So beſchäftigen Sie ſich alfo 
noch viel mit ihm?“ ; 

„Gegen meinen Willen. Bedenken Sie, daß wir 
fen Sh I zuſammen verbrachten, und daß Ewert 

n Sohn iſt.“ 

Er ſchien in tiefes Nachdenken verſunken. 

„Nun gut,“ ſagte er endlich, und Entſchloſſenheit trat 
in ſein hageres Geſicht. „Sie 
danken von dem Manne löſen.“ 

Plötzlich kam die alte Unſicherheit wieder über Kon⸗ 
tantia. 
Würde er die Wahrheit jagen? 

Und wenn — — kam ſie dann über das Andere, das 


Schreckliche hinweg: Die Geſchichte der erſchoſſenen Frau? heit. Ich bin hier im Nebenzimmer und 
„Mutter — willſt Du nicht ein Lied fingen? Nur mich 


ein einziges?“ 
Konſtantia f 
zu ihrem Sohne auf, der unter der Tür ſtand. 


rg es. 


atthy w 
haute wie aus einem Traume erwachend Frau einen wütenden Blick n 


die Früchte ſeiner originellen Kandidatenrede. Einen Tag 
darauf ging es bei der Wahl Moscickis ſchon wie am 
Schnürchen. Niemand fragte mehr, was wird weiter kommen, 
denn alle wußten fie auf der Rechten, daß es ſo fein würde, 
wie ſich's der Marſchall wünſchte. Es folgze eins aufs 
andere. Das Haushaltsprobiſorium, die Verfaſſungsänderung und 
die Regierungsvollmachten. Wie viel Material für Bang Sa⸗ 
tiren! Wie bebten die Nationaldemokraten bei dem Gedan daß 
Bartel bei den Verfaſſungsänderungen verſpielen könnte. In ihren 
Zweigroſchenblättern machten fie Löwenanſätze, im Sejm aber 
berechneten fie muhſelig, wie viel nationaldemokratiſche 
Abgeordnete hinter die e oder gar zu ſe 
bleiben maßten, damit Herrn Bartel kein Leid geſchah. Ihr 
Widerwille, ihr ver borgenes Wohlwollen der Regie⸗ 
rung gegenüber zu offenbaren, und der Abſcheu vor 
der namentlichen Abſtimmung, ſie waren ſo groß, daß 
der arme Vizemarſchall Debski es lieber zu einem Pultdeckel⸗ 
konzert der Linken brachte, denn zu einer namentlichen Abſtim⸗ 
mung. Durch die Abkommandierungen wurde fogar in zweiter 
Leſung die Ausſchaltung des Eherechts aus den Voll- 
machten abgelehnt. Am Tage darauf erſchienen ſie wieder in 
Maſſen, um das Elzerecht zu „retten“ und ſich gleich wieder hinter 
der Tür zu verſtecken, damit Herr Bartel eine ſichere Mehrheit 
hatte. Die üblichen parlamentariſchen Regierungen atmeten auf, 
wenn das „Sejmungeheuer“ in die Ferien ging. Gewö 

lich ſchickte man den Sejm Ende Juli in die Ferien, um ihn dann 
im Oktober wieder mit gemiſchten Gefühlen zu begrüßen. Unge⸗ 
fähr drei Monate wollte man den Sejm nicht auf dem Halſe ſitze 


haben. 
hmten Teerede des Marſchalls Pikſudsti 
und ihren wunderbaren are, e man, zu einer ganz an⸗ 


Sa . 
fide fien De — 


2 


rdnung vorbereiten, r . 
Worte des Marſchalls Piz- 
Weile Raſt“, haben 


’ 


nepublit Polen. 

Eine wichtige Entſchlieſſung. 

Die Auslandskommiſſion des Sejm hat nach beendigter Dis⸗ 

kuſſion über die Rede des Miniſters Zaleski folgende Entſchließung 

angenommen: „Die Kommiſſion hält es für notwendig, daß das 

Außenminiſterium noch vor der Septemberſeſſion des Völkerbundes 

ein diplomatiſches Buch mit Dokumenten in des 
Völkerbundsratsſitzes Polens herausgibt.“ 


Gueſen will Pitſudski nicht zum Ehrenbürger 
haben. 


der Gmejener 


7 Magiſtrat den 
en gemeldet wird, hat — 1 ben erg 


Wie aus Gnefi 
uß der Stadtverordnetenverſammlung, 
Pitſudski das Ehrenbürgenrecht verl wurde, ohne abe 
e man To oe beið laen, e e Bm e 
nun, wie verlautei, beſchloſſen, die 

dun an ee a dieſer den Leſchlaß 
nicht beſtätigen ſollte, will 125 die Verſammlung an den In nen⸗ 
miniſter wenden. 


„Singen? — — Ach nein, Ewert, 
ich kann jetzt nicht. Doktor Beneke wird es Dir beſtätigen. 
Laß mich. Ein andermal geht es vi s 


gon Beute et mihfen 
, ab e : 
N ie Bent Mir ee gene D 


Beneke erſt 


tern 
tor 


1 
Bool nähe 


* 


Wa de e nie e 
nend gegenüber ſtandeſt. 


5 . ihn auch einmal ür 
4 „ wir n au uns 
ein der geile e e 
„Ja, Ewert. X Zü 
Am folgenden Tage onſtantia, heimkam, 
Theo Malt bei Frau Aalst vor. 
Sie begriff nicht, wie er nach ihrem Abſagebrief noch 


jollen Ihre letzten Ge⸗ hierherkommen mochte. 


„Theo möchte gerne mit Dir allein reden, Konſtan ⸗ 
tia,” jagte die alte Dame. „Trotzdem Du wahrſcheinlich 
nichts mehr zu ſagen haſt, will ich 7 nicht im Wege ſein 
und ihm zu einer Unterredung mit Dir Gelegenheit geben. 
Vielleicht verſchafft er ſich dann endgültig die letzte Klar⸗ 
warte, bis Du 
brauchſt. 


warf der — Pu malitiös betrachtend 


( Fortſetzung folgt, 


S 
At Ta 
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Etrllärung des Danziger 


BVoſener Tageblatt. 4- 


Senaisprälidenien. 


Antwort auf die Rede des polniſchen Minifterpräfidenten. 


Der Abg. Dr. Ziehm hatte namens der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei am Sonnabend an den en des 
Hauptausſchuſſes des Volkstages folgenden Antrag gerichtet: 

„Namens der Deutſchnationalen Volkspartei bitte ich, mit 
möglichſter Beſchleunigung, wenn tunlich am Montag vormittag, 
den Hauptausſchuß zuſammenzuberufen und dazu 
die Regierung einzuladen. 

Nach den Preſſeberichten hat der Herr Miniſterpräſident der 
Republik Polen im polniſchen Senat geſtern von den Verhand⸗ 
lungen und Beratungen in London über die Finanzen Dan⸗ 

igs Ausführungen gemacht, die mit den Erklärungen der Herren 
Vebtreter der Danziger Regierung im Hauptausſchuß in verſchie⸗ 


ſcharfen Widerſpruch ſtehen, 
und welche die finanzielle Selbſtändigkeit ĝi Frei⸗ 
ſtaates Danzig zu gefährden geeignet ſind. 

Zwecks Aufklärung der Widerſprüche und zwecks Stellung⸗ 
nahme zu den Ausführungen des polniſchen Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten erſcheint eine ſchleunige Zuſammenberufung 
des Hauptausſchuſſes dringend notwendig. 

Ich bitte, die Einladungen an die Mitglieder des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes telegraphiſch ergehen zu laſſen.“ 

Auf dieſen Antrag hin iſt der Hauptausſchuß des 
Volkstages geſtern mittag 12 aa pt einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten, in der Senatspräſident Dr. Sahm folgende Erklärung 

ab: 


„Nach der Meldung der Polniſchen Telegraphenagentur hat der 
Miniſterpräſident der Republik Polen, Bartel, am 30. Juli 1926 
eine programmatiſche Erklärung über die künftige Geſtaltung der 
polniſchen . an zur Freien Stadt Danzig im polniſchen 


denen Punkten in einem 


Senat en. 
Im Namen des Senats gebe ich hierzu folgende Erklärung ab: 
Der Senat begrüßt es, daß zum erſten Male der be⸗ 
rufene Vertreter der Republik Polen in einer hochbedeutſamen 
Rede zu dem Verſtändigungsprogramm, welches der Senat am 
22. Au guſt 1925 und ſeitdem wiederholt als Richtſchnur fci- 
nes Handelns bekannt gegeben hat, Stellung nimmt. 
In dieſem Programm ift gejagt worden: 

„Zu der Nachbarrepublik Polen muß ein Verhältnis gefun⸗ 
den werden, das den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen beider 
Staaten vollauf gerecht wird. Der Senat in ſeiner 
neuen Zuſammenſetzung ſtellt ſich ausdrücklich und loyal auf 
den Boden der durch den Vertrag von Verfail- 
les geſchaffenen Verhältniſſe und der zur Durchſührung 
dieſes Vertrages zwiſchen Danzig und Polen abgeſchloſſenen 
Verträge. Er erwartet von der Regierung der Republik Polen 
die Achtung der ſtaatlichen Selbſtändigkeit 
Danzigs.“ 

Und weiter iſt geſagt worden: 

„Durch die Verträge iſt eine enge Verbindung der 

Danziger Wirtſchaft mit der Polens geſchaffen worden.“ 
Der Senat iſt erfreut darüber, daß die Stellungnahme des 
polniſchen Miniſterpräſidenten eine zuſtimmende iſt und daß 
nun mehr Hapi die polniſche Regierung aner- 
kennt, daß gegenüber der Freien Stadt Danzig nur der Weg 
dauernder und ſachlicher wirtſchaftlicher Zuſam⸗ 
menarbeit zum Ziele führen kann. Wenn die polniſche Ne- 
gerung in Zukunft diefen Weg gehen will, fo glaubt der 
nat zuverſichtlich, die Hoffnung ausſprechen zu können, die 
Wegri „ welche die Danziger Regierung in ihrem Verhältnis 
ur, blif Polen fih oi tt hat, mit der von der polniſchen 
Rr jetzt verfolgen Politik in Danziger Fragen gleich⸗ 


iſt zu hoffen, daß die Erken 
ich du 


I 


mein 


Univerſitäten 


Kaſprowicz e ſeit e 

e ichen Geſundheitszuſtand. Er ſtarb bei vollem 
Die Regi bisher zur Frage der Beiſetzu keine 

Stellung nehmen können; 5 Ae wohl m Rgd 

daß die Beerdigung auf Staatskoſten ftattfinden wird. 


Vertrauensvotum für Poincaré. 
Fi N Hen der Reg 
über die Finan et. terung 
noch die eh e ne page gern Au 
ände angenommen. In gleicher Weiſe wu ng der 
züge der Abgeordneten und Sengtoren auf 45 n ans 
genommen. Darauf erfolgte die e über 
die Finanzprojekte der Regierung. 
Stimmen für und 188 Stimmen gegen Regierung. Die 
Finanzprojekte ſind ſomit von der Kammer angenommen worden. 
Nach Schluß der Abſtimmung legte der Miniſterpräſident 
Poincaré der Kammer ein Geſetzesprojekt über die Schaffung 
einer Amortiſationskaſſe zur Tilgung der inneren lden vor. 
Das Projekt wird voraus ſichtlich am Dienstag oder Mittwoch der 
nächſten Woche in Kammer und beraten werden. Hierauf 
wird vorausſichtlich bereits Ende der nächſten Woche die Natio⸗ 
nalberfammlung na Verſailles einberufen werden, auf 
der dann der Senat und die Kammer gemeinſam das Projekt 


der Regierung über die Schaffung der Amortiſationskaſſe anneh⸗ he 


men werden. 


Gin Ergänzuugs⸗Finanzprojekt. 


Aus Kreiſen des Finanzminiſteriums wird mitgeteilt, daß das 5 


ii ojett der ierung bereits im Laufe 
3 3 Pas wird. Die Regierung 
änzungsvorlagen nichts verlauten. 
ten Tagen dem Präſidenten der 
es von der Kammer nach dem 
erfahren durchberaten werden 
Finanabrojett eine Umortiiie» 


ergänzende 
der nächſten W 
läßt über die Richtlinien der Er 
Das Projekt wird in den nä 
Republik vorgelegt werden, worau 
neueingeführten 8 
wird. ie verlautet, ſieht 


einem Zweifel. 
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ſtar ke, in ihren politiſchen und kulturellen Betätigungen una b- 
hängige freie Stadt an der Mündung der Weichſel zu fehen, 
welche ihre Aufgabe im Rahmen der beſtehenden Verträge erfüllt. 
Auch die Freie Stadt Dangi hat das größte Intereſſe daran, daß 
das Wirtſchaftsgebiet der Republil Polen als ihr natürliches 
3 gedeiht und ſich geſunder Staatsfinanzen erfreuen 


Mit der politiſchen Stellung der Freien Stadt Danzig, wie fie 
nach den 5 iſt, ſtimmen BE bali überein Pi Stel- 
len aus der Erklärung, die der Miniſterpräſident der polniſchen 
Republik abgegeben hat und die offenbar auf irrtümlichen 
Informationen beruhen. Es iſt unzutreffend, daß 
Danzig ſich an den Völkerbund gewendet hat, um Hilfe zur Sanie⸗ 
dung jener Finanzen zu erhalten. Danzig iſt in feiner 
Finanzverwaltung una 5 hängig und wird dies auch bleiben. 
Auch die Auffaſſung des Völkerbundes, insbeſondere des Finanz⸗ 
komitees, das jüngſt in London getagt hat, zeigt, daß die finan⸗ 
zielle Autonomie und Freiheit zigs nicht beeinträch⸗ 
tigt werden ſollen. Danzig ſich an den Völkerbund nur ge⸗ 
wendet, um ſeine Unterſtützun u erhalten in auswär⸗ 
tigen Fragen und ſolchen, die mit dem Vertrag von Verſailles 
zuſammenhängen. Danzigs Finanzen ſind an ſich innerlich 
geſund, nur — wie das Finanzkomitee feftgeitellt hat — durch 
zexseptionelle Umſtände“, deren Beſeitigung nicht in der 
Macht der Freien Stadt liegt, vorübergehend in une 
günſtiger Weiſe beeinflußt. Die Regelung der Anſprüche 
der Reparationskommiſſion gegenüber der Freien Stadt und eine 
befriedigende Neufeſtſetzung des Zollverteilungsſchlüſ⸗ 
ſels, welche Danzig unabhängig macht von der Kurs ⸗ 
bewegung der polniſchen Wahrung, haben die Dan⸗ 
ziger Regierung veranlaßt, eine vermittelnde Mitwirkung 
des Finanzkomitees zu erſtreben. 

Auf eine nichtzutreffende Berichterſtattung kann es auch 
allein zurückgeführt werden, wenn der Miniſterpräſident der Re⸗ 
publik Polen erklärt, das Finanzkomitee des Völkerbundes ſei in 
der vorigen Woche in London zuſammengetreten, um gemeinſam 
mit den Vertretern Polens und Danzigs den Bericht der Sachver⸗ 
ſtändigen, ſowie Mittel und e für die Sanierung der 
Danziger Finanzen zu erwägen. Gemeinſame Bera- 
tungen zwiſchen der polniſchen und der Danziger Delegation haben 
in London nur ſtatigefunden, als es ſich um die Frage der Feſt⸗ 
Paus des Zollpverteilungsſchlüſſels handelte. Die 
Mittel und Wege für die Beſeitigung der vorübergehenden Schwie⸗ 
rigkeit, einen Ausgleich zwiſchen Einnahme und Ausgabe zu fin⸗ 
den, iſt Sache von Volks tag und Senat, die hierzu 
allein verfaſſungsmäßig befugt ſind. Die Dan⸗ 
ziger Verfaſſung ih durch den Völkerbund garantiert und 
wird von den Organen des Völkerbundes auch geachtet. Eine 
Einmiſchung in innere Angelegenheiten Dan⸗ 
igs, wie fie nach dem Bericht der Borniſchen Telegraphenagen⸗ 
tur bereits eine in London vollzogene Tatſache ſein würde, iſt 
ausgeſchloſſen. 

Aus dieſem Grunde kann auch die befriedigende Regelung 
der ſeit zwei Jahren in der Schwebe befindlichen Frage der Neu⸗ 
Fiſezen des Zollverteilungsſchlüſſels auch nur nach den gelten⸗ 
den Verträgen erfolgen und nicht von Bedingungen abhängig ge⸗ 
. die mit dem Zollberteilungsſchlüſſel nichts zu 

un haben. 

Der Senat ſpricht die Hoffnung aus, daß diefe Aufklä⸗ 
rung geeignet iſt, die » fm Asien Stadt Danzig eingetre⸗ 
tene unruhigung zu beſeitigen, und gibt zugleich ſeiner 
Zuverſicht Ausdruck, daß die von der Republik Polen angekündigte 
neue Politik des 5 Eingehens auf Dane 
zigs wirtſchaftliche Bedürfniſſe durchgeführt werden 
möge im Geiſte der Verſtändigung und unter Achtung der 
Selbſtändigkeit und Eigenart der Freien Stadt und im Sinne der 


Ear ſichwebenden Schuld vor. In der Vorlage wird 
i Umftellung des Tabakmonopols enthalten ſein. 
wird Obligationen dem Publikum gur 

nhabern der Bonds 
Nationalen Verteidigung Gelegenheit gegeben, dieſe gegen Tabak⸗ 
monopolobligationen einzutauſchen. Es wird darauf hingewieſen. 
dah die Reineinnahmen des Tabakmonopols für das Jahr 1927 
auf drei Milliarden Franken veranſchlagt ſind. 


Das Attentat auf Primo de Rivera. 


Wie aus Barcelona gemeldet wird (ſiehe auch unſere geſtrige 
Meldung), iſt am Sonnabend auf den General Primo de Rivera 
ein Attentat verübt worden, das aber fehlgeſchlagen iſt. 
Als ſich der General nach dem Bahnhof begab, um nach Madrid 
zurückzukehren, ſchleuderte ein Mann in der Aquana⸗Promenade 
einen Dolch gegen den Wagen, in dem ſich außer dem 
Minifterpräfidenten der Regierungspräſident von Katalonien, 
General Barrera, und der Hafenkommiſſar, Oberſt Alvarez de la 
Campa, befanden. Die Waffe ging jedoch fehl und verletzte nie⸗ 
mand. Ein Polizei automobil, das dem Wagen Primo de 
Riveras folgte, überfuhr den Attentäter, wobei ihm das 
rechte Bein gebrochen wurde. Er konnte dann ſofort feige- 
nommen werden. Der Miniſterpräſident ließ feinen Wagen 
halten, betrachtete einige Augenblicke den Dolch und ſetzte darauf 
ſeinen Weg nach dem Bahnhof fort. Der Attentäter iſt ein 34jäh⸗ 
riger Tagelöhner namens Domingo Maſacho Torrente, der 
ihon einmal wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt verur- 
teilt worden iſt. Es ſoll ſich um einen Anarchiſten handeln. 

Wie der „Information“ aus Perpignan gemeldet wird, 
wird die ſpaniſche Grenze ſcharf überwacht. Man 
glaubt, daß die franzöſtſche Regierung zahlreiche, verdächtige Aus⸗ 
länder ausweiſen wird, die dann Unterſchlupf in Spanien ſuchen 
werden. Ferner wird gemeldet, die Umgebung des Senators 
Borras, der ſich bereits in einem kleinen Grenzdorfe bei Freun⸗ 
den aufhält, ſcharf überwacht wird. Man nimmt an, daß er Rück⸗ 
ſprache mit ſeparatiſtiſchen Kreiſen nehmen will. Verbreiter von 
falſchen Nachrichten werden mit einer Geldſtrafe von 6000 Peſetas 


jeher der Sammelpunkt aller 


auch 
Die Monopol verwaltung 
Verfügung anbieten. Hierdurch wird den 


BE ie une EEE a 
uplatz politiſcher jeweſen. pricht n per⸗ 
önlichen Mut des Diktators Primo de Rivera, daß er bei der 


Einstellung der Gewalt in den politi) 
Kalkül verworfen wird, aufs erde verurteilt werden. Aber der 
fi n Verbrechers kann nicht darüber hin⸗ 
A ion hna die di nies 1 957 oguna 
te militar f rm e 
it rimo 


Barcelona, 3. Auguſt. (R.) Der Urheber des Attentates gegen 
Primo de Rivera, Maſach o, der in bedenklichem Zuſtande in einem 
Krankenhauſe liegt, iſt von einem Unterſuchungsrichter ins Verhör 
genommen worden. Maſacho bekennt ſich zu anarchiſtiſchen Ideen, 
nibi jedoch über das Attentat ſelbſt wenig oder gar leine Auskunft. 


Ein Komplott gegen den Präſidenten 
von Mexiko? 


In Mexiko ⸗Stadt ift ein Komplott gegen den 
Präſidenten Calles entdeckt worden. Sieben Frauen 
und zwei Männer wurden verhaftet; ſämtliche Verhafteten ſind 
ſtädtiſche Beamte. Das Haupt der Verſchwörung i ſt 
eine junge Stenotypiſtin namens Dolores Lemus. Die 
Regierung bewahrt Stillſchweigen. Gewerkſchaftsdemon⸗ 

rationen im Sinne der Regierung, an denen auch die 
Beamtenſchaft teilnahm, fanden in allen Städten Mexikos ſtatt, 
obwohl die Katholiken eine rege Handzettelpropaganda betrieben, 
um die Arbeiter fernzuhalten. In der Hauptſtadt allein betei⸗ 
iyi ſich 150000 Menſchen an dem Umzuge. Es waren 
jedoch nur wenige Zuſchauer zugegen, da die Katholiken ſich oſten⸗ 
tativ in den Häuſern einſchloſſen. Viele Privatgebäude ſind 
trauerbeflort, zahlreiche Einwohner, beſonders Frauen, tragen 
Trauerkleidung. Hunderte von Mönchen und Tonnen trafen in 
den nordamerikaniſchen Grenzſtädten ein. Die Lage ift bisher 
ruhig, nur eine Kirchen chließung führte zu Todesopfern. Die 
Ortſchaften beginnen wieder ihr gewöhnliches Ausſehen anzu⸗ 
nehmen. Die Menſchenanſammlungen haben aufgehört. Die 
Kirchen ſind geöffnet, doch werden keine Meſſen geleſen und die 
Sakramente werden nicht ausgeſtellt. 

Ein bedauerlicher Zwiſchenfall ereignete ſich in einem Reſtau⸗ 
rant der Stadt Mexiko, wo der Senator Gal van und der Richter 
Salcedo die Lage in der früher landesüblichen Weiſe mit 
Piſtolenſchüſſen erörterten, wobei beide getötet wurden. Zwei 
Gäſte wurden verwundet. Kleinere Zuſammenſtöße fanden ſtatt, 
als die Behörden begannen, die kirchlichen Nebengebäude zu 
ſchließen. Juſtizminiſter Ortega wurde vor der Katharinen⸗ 
kirche vom Mob angegriffen und mit Steinen beworfen. 
Vierzig Töchter wohlhabender reife wurden wegen Voghkott⸗ 
bropaganda feſtgenommen. Die Regierung wies auch den 
Monſignore Creſpi, den Geſchäftsträger der päpſtlichen 
Nunziatur, aus, weil feine Anweſenheit unerwünſcht 
fei. e Friſt von 24 Stunden wurde auf Erſuchen der italic- 
niſchen Legation verdoppelt. Creſpi iſt amerikaniſcher Bürger, 
doch werden die Vereinigten Staaten nicht intervenieren. 
Der amerikaniſche Methodiſtenbiſchof in Mexiko erklärte 
Calles' Vorgehen für gerechtfertigt. 


Stauwelle der Oder bei Stettin. 


Durch die anhaltenden Nordwinde der letzten Tage iſt an det 
Odermündung bis einige Kilometer oberhalb von Stettin ein 
ſtarkes Anſteigen des Waſſerſpiegels eingetreten. Von Donners- 
tag bis Sonnabend mittag ſtieg der Stettiner Pegelſtand um 
0,5 Meter, d. h. 5 Zentimeter über den Höchſtſtand des 
Juni⸗Hochwaſſers. Wieſen, Aecker und Gärten der tiefer 
gelegenen Ortſchaften am Papenwaſſer und Dammſchen See find 
überſchwemmt. Die Heuernte war glücklicherweiſe zum größ⸗ 
ten Teil ſchon eingefahren. Obgleich die Ausdehnung der Neber- 
ſchwemmungen größer iſt als bei dem Juni⸗Hochwaſſer, dürfte der 
bisher entſtandene Schaden nicht ſehr beträchtlich fein. Da die 
Nordwinde anhalten, muß mit einem weiteren Anſteigen 
des Waſſerſtandes gerechnet werden. s 


Neues Hochwaſſer in der Mulde und Elbe. 


Dammbruch in der Mulde. 

Berlin, 3. Auguſt. (R.) Die neue Hochwaſſerwelle iſt nunmehr 
eingetroffen und hat Häuſer und Fluren überſchwemmt. Das Waffer 
jüyrt viel Heu und Getreide mit und hat auch das Dorf Mifau 
ſowie die Umgegend ſchwer heimgeſucht. An der Schleuſe des Dorfes 
hat der Anprall der Waſſermaſſen einen Dammbruch herbeigeführt. 
der ſich in bedenklicher Weiſe zu erweitern ſucht. Die Bewohner der 
umliegenden Dörfer find gemeinſam mit den Mannſchaften der 
Ordnungspolizei damit befchäftigt, die Bruchſtelle zu ſchließen. Die 
ganze Heuernte und große Getreideſchober wurden von Waſſermengen 


weggeſchwemmt. 
Deutſches Reich. 
Graf Brockdorff⸗Rantzau in Petersburg. 


Moslau, 3. Auguſt. (R.) Der deutſche Botſchafter Graf Brockdorff. 
Rantzau in Moskau iſt geſtern von Moskau abgereiſt, um ſich nach 
Peters burg zu begeben. Der Botſchafter reift dann über Helſing⸗ 
fors nach Deutfchland, wo er am 6. Au ujt in Berlin eintreffen 
wird. Graf Brockdorff⸗Rantzau wird wa rſcheinlich an der Ber 
faſſungsſeier des Deutſchen Reiches teilnehmen. 


Die Beiſetzung von Fran Geheimrat Rathenau. 


.. Berlin, 3. Auguſt. (R.) Geſtern fand in aller Stille die Bei 
ſetzung der Frau Geheimrat Rathenau in Oberſchönweide ſtatt. Im 
Namen der Regierung wurde ein Kranz am Sarge niedergelegt. 


Zur Verfaſſungsfeier in Deutſchland. 

Berlin, 3. Auguft. (R.) Wie mitgeteilt wird, ift es wahrſcheinlich. 
daß der Außenminiſter Dr. Streſemann bis 9. Auguſt ſpäteſtens 
zurückketzren wird um an der Berfafjungsjeier teilzunehmen. Ebenſe 
werden die meiſten anderen Miniſter vorübergehend von ihrem Urlau 
nach Berlin kommen, da am Tage des Verfa ungsfeier eine Kabinetts. 
ſitzung ſtattfinden fol, in der über das Ehren mahl des Deutichen 
eg . über den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
eraten wird. 


Der Dampfer „Hamburg“ auf ſeiner weiten Reife. 
‚Berlin, 3. Auguſt. (R.) Der Dampfer „Hamburg- ift am 3L 
Juli von Potohama ausgelaufen und geſtern in Kobe eingetroffen 


um nach Nagaſaki weiterzufahren. Seine Ankunft in Nagaſaki fon 
für den 12. Auguſt feftgelept fein. i oyok 


Aus anderen Ländern. 


Der Abſchiedsbeſuch des Sultans von Marokko. 

aris, 3. Auguſt. ) Geſtern n ittag hat der Sultan von 
Marotte dem ee AR Bi Abichieds: 
beſuch gemacht. Am 5. Au 15 fährt der Sultan nach Marſaille 
wo er ſich nach Marokto einſcht n wird. 3 


e ANAIA, 

Aleſſandra, 3. Auguſt. (R.) Wie berichtet wird, ift ein Auto, 
das mit 5 Perſonen beſetzt war und das über einen unbewachten 
offenen Bahndamm jahren wollte, von einer Lokomotive erfaßt 
worden. Bei dem Zuſammenſtoß explodierte der Benzinbehälter des 
Wagens. Alle 5 Inſaſſen verbrannten. i 


Letzte Meldungen. 
Belagerungszuſtand in der Dobrudſcha. 

„ Auguſt. (R. die wiederholten Einfälle 

See in lern Bestes bat die — Me. 


gierung in der Dobrudſcha in einer Tiefe von 30 Kilometern den 
Belagerungszuſtand verhängt. 8 


heutige Ausgabe hat 6 
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TELEGRAMM. 


ar Jungen A Der erste Transport i 

zeigen hocherfreut an 7 i = 

us WIR neuer Winterwaren 

N Richard Barit-Niemierzewon. Fran J für Mode-Anzüge, Rockstofie, Paletots Duble, Hosen, Damenmäntel etc. Mantel 17 2, Luftpumpe 


Syivia-Renate, geb. von Xosehembahr. V/ 2 
Niemierzewo, p. Lubosz, den 31. Juli 1926. l 


JN pow. Miedzychöd. 3 


4zl, Pedale 5,50 zł Glocke 
1 zi, Lenkstange 6 zi, 
Speiche 5 gr., Vorderrad 
10 zl, Bremse 3,50 zł. 

KROMCZYNSKI, 
Poznan, Alojo Mareinkows:i 


angelangt. 5 3 
GUSTAW MOLENDA I SYN genes Verkaursinger. 
POZNAN, Plac Św. Krzyski 1. Telephon 55-15. 
Nur eigene Fabrikate. en 


i En gras, 


1 


RER 


— — ET EEE ER 


a EN T 2 TREE r ki 
| Bade-Eau de Cologne 
; 1 Ltr.-Flasche Reklamepreis 5.45 


| Drogerja Warszawska 


Poznan, ul. 27. Grudnia 11. Tel. 2074. 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ausführung von Maschinenreparaturen 


Feinmechanik 
Gut gehende Schweisserei Dreherei he 
Holz- und Baumalerialienhandlung Mechanische Messerschleiferei eee ee 
und Baugeſchäft tür Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren e eee ee e 
und Messer von Hobelmaschinen usw. Stimmungs -Musik :-: Rlassische Musik 


ſeit 1884 beſtehend in Provinzſtadt, iſt ſofort wegen Todesfall 
unter günſtigen Bedingungen zu verpachten. Anfragen Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 
unter R. 1619 an die Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


Eintritt frei 2: Mässige Preise 


ne NEE DEN RI DE Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. — — RR 

l 1 | ee Leltung eines Ingenieurs . Sausthneiderin 87 
Achtung + Gartenbeſttzer! *. à | Stellenangebote T a. D. Gefhäfteftele d. Bl. 
Der Auguſt ijt die bejte Pflanzzeit für Tochter ſuche von sofort . r $ 


Erdbeeren. 
Verlangen Sie umgehend meine Preislifte über 
Erdbeer pflanzen! =-= 
H. PET ZE 


Obſtbaum- und Noſenſchulen, 
Oborzyska Stare, pow. Kościan. 


Eruntepläne, 
‚ Bindegarn, Heuleinen, 
Fischernetze, Hängematten 
empfiehlt 


WI. Tuchoika, aan. 


Banbeichäne 


Eiienhandlung Poznan 
Wroclawska 37. — Tel. 1581. 


Neue Kartoffeln 


kauft ſtändig jede Menge zu höchſten 
Preiſen gegen Barzahlung. 


Bernhard Sehlage, Danzig-Langfuhr. 


Telephon 424 22. 


Für Getreidegeſchäft 
gommerfriſche Teilhaber 
(Wald u. Waſſer) mit voller | % 
Penſion od. nur Mittag. Eilang. mit 4 5000 21 geſucht. 
u. 1627 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Evtl. Vertauf des Geſchäfts 
nicht ausgeſchl. Offerten unt. 
1624 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Sofort geſucht 
für meine ca. 000 Morgen 
große Wirtſchaft tüchtigen, er⸗ 
fahrenen (deutſch⸗katholiſchen) 
Inspektor, Berlin 
der auch in Wort un ri ttenburg 2, 
der polniſchen Sprache mächtig en ehe. 6 
ift In Frage kommen nur Gegründet 1895 
Refleltanten mit mehrjähriger Z Tel.: Berlin, Steinplatz, 
Praxis und erſtklaſſigen Zeug⸗ 8540 und 7786. 
niſſen. Vorſtellung erwünſcht. Telegr.⸗Adr.: 


Bewerbungen ſind zu richten an 2 
Frau Gutsbeſ. M. Maehowinski, $ Sstrohpriwin. i 
Smieszkowo, pow. Ciarnköw. 


Für ein Rittergut geſucht a er für Feld⸗ und 

unverheirateter Jagdſchutz. 
8 Meldung. an den Arbeitgeberverband für die deuntje 
machen wir für Sie, Landwiriſchaft in Großpolen. ` 
Wenden Sie sich an uns. ; Poznań, ul. Stowactiego 8. 


i Sp. z í 
Kosmos ee yr cimen oae Stadtgutsbeſitzer 


P i i ; 3 
eee (Kleinftadt), wird erfahrene und zuverläſſige einfache 


Hausdame, 


möglichſt Jüdin, geſucht, welche die feine Küche ſelbſt über- 
U É ka, Meld. mit Zeugnisabſchriften. näheren Angaben und 


— — Gehaltsanſpr. erbeten unter 1629 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
12 c dd ET rn ERTL NS AFTER, 
Fahrrad, Suche zum 1. September einfaches, älteres 


| Kinderfräulein 


Flügel kauft 
Dybalski, Gornawildal5. 
— u zwei Mädeln von 1 und 3 Jahren. 


Waſſerdi te, Zeugnisabſchriften. Bild und Gehaltsanſprͤche an mich. 
impräguierte Pläne ichte, Frau Rodatz, Łeżce, pow. Międzychód. 


rn 4 Pr! dergl. z. Z. Plaue b. Flöhe (Deutſchland). 

Err ep ne, auı N toff meter⸗ ee ee ET ST EEE 
weiſe, am billigſten in der Groß⸗ Kindermädchen fojon gejagt. 
SANDER, Poznań, ul. Cicha 15. 


handlung Kazimierz Twa- 


rowski, Poznań, Stary 
Stellungsloſen, jungen Kaufleuten, 


Rynet 76, I. Etage. (vis à- 
vis der Hauptwache). 
die intellig. u. fähig find m. dem Publikum zu verkehren, bietet fich 


Drahtgeflechte 


Beſtändig allein 
iſt der Wechſel, 


wenn er dem Befch entſprechend ausgeſtellt ift. 
wollen Sie ſich veroruß und Roften er- 
ſparen, dann kaufen Sie fi die Broſchüre 


„Die Nebengeſetze zum 
wWechſel⸗ und Scheckrecht! 


Rus dem Inhalte: 


Di bü Wechfeln, 
„„ pen en Pan 
Grundlage Berehnung, kak 
W er in Poſtaufteägen überſandten 


e 

Die zur RE von Wechſel⸗ und Scheck⸗ 

proteſten berechtigten Gerichtsorgane, ' 
Die Wechſelblanketts in Ztoty-Valuta, 
Die amtlichen Wechſelblanketts mit Text. 

Preis 1, 50 Zloty. 

Die BOroſchüre ift zum ſelben Preiſe auch in 
polniſcher Sprache erſchienen. 


Auch die Anſchaffung diefes Teiles wird dringend 
empfohlen, damit der Originaltext der Verordnungen 
im verkehr mit den Behörden fofort zur Hand ift. 


Zu beziehen durch jede Ouchhandlung oder direkt vom 
verlage: Drufarnia Concordia, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


J. Driwin, 


Mein in einer ſchleſ. Stadt an der poln. Grenze gelegenes 


Grundstück, 


beſteh. aus Wohnhaus, 4 Zimmer mit Beigelaß, Garten, 
großen Bodenräumen und Stallung, für ein Getreide⸗ 
und Fouragegeſchäft geeignet, iſt fortzugshalber 


zu vermielen od. zu verkaufen. 


Zuſchr. u. B. U. 4831 an Rudolf moſſe, Breslau. 


Dampfheſſel 


von ca. 40 qm Heizfläche und 5 bis 10 Atm. Betriebsdruck 


Keine Mmißerfolge mehr bei der Weinbereitung, wo 


Kitzinger Reinzuchthefe 
angewendet wird. Ueberall zu haben. Niederlagen in Poſen: 
Saxonidapotheke, Glogowska und J. Gadebuſch, 
Nowa; in Bromberg b. Hendemann, Gdanska u. 
Bogacz, Dworcowa; Julroſin b. Arentzlin; Birn- 
baum b. Fenger; Wollſtein b. Graſſe; Zirke b. 
W. Lange; Wongrowitz b. Technau oder direkt von 


Generalverfretung O. Pirscher, Rogozno (Wikp.). 


K 
U 


{= Kruschensalz = 


10 


o 

; stets vorrätig! jofort per Kaffe zu taufen geſucht. f G I t RN 
l . rr tig | ſofort per Kaffe Majeinos& Góra, Drähte: Stacheldraht ® e egenhei IR 
; Drogerja Warszawska pow. Jarocin. . hund ere neee ir n e Fg Ginnehmen 

Poznan, ul. 27, Grudnia 11. Fel. 2074. > Alexander Mapnnel, Mlauersieten. Angebote unt 1570 an die Geſchäftsst. d. Battes. 
RT Krische Aale Howy Tomyśl 2 (Pozu.) i 

Mehrere Satz neue, trockene “ie lrauehe 1 zu höchſten aski e W eihaftsbeamter 
* W̃ 2 D alraucherei J. RogozinisKi, —— CCC 
gò ad 9 E n * Q er Poznan, plac Sapiezynski 3. d | Wohnunger ne Def — ra 1830 1b Gicht. d Merb. 


Höhe 103— 123 cm haben preismäßig abzugeben 


2777 AA AA E i A 
Schr. P. A. Feiſt, Krotoszyn) Arbeitswagen a- 
K 1 Wagenräder 


u R und Berlepſche Niſthöhlen hat teiswert abzugeben 
Radfabrik Göra, 
powiat Jarocin, Tel. Jarocin 21. 


Zimmer 
mit Möbeln gebe ab Poznań, 
Iwieranniecka $ II. 


verbund für Handel N 
dewerde 


Poznan, 


Unsere Geschäftsstelle $ 
befindet sich in : 


die Feſttage ſuche 
b tiA 3 f 


Hilfsvorbeter. 


Angebote unter 1630 an die 


Herr vom Lande, öfter in 
Poſen tätig, ſucht elegantes, 
möbl., ungeniertes, ſepar. 


e < Geſchäftsſt. d. BL erbeten. ‘Poznań, ul. Skoś 
GANRE D SEE ; na 8, 
FF 7 Zimmer, ee uat stetan ee eee 
ine ſch ne elektr. Licht, mögl. Zentrum. als Köchin per fofort. Angel. (xv vereinshaus, Rüskseite) £ 
A Angebote unter 1622 f |u. 1625 a.b. Seihäftsit d. BL IE. i i 
= 5 immerwo n.. . 1—2 unr | 
- ſehr kinderlieb, im Nähen und Sprechstunden 11—2 Uhr : 
ER A: >; mit jämtlıder Bequemlichkeit Möbliertes Jimmer von ——— e e AJ : - 
nten: i h iun.G.m.b.H. ig. —— i i b (4 i 3 oi on : 
2 — ., Danzig. Mame i as lut Sf. m Preis- Lande 08 Stadt v. ſof. Aug. 


ofort zu vermieten. f 
Fabriklager M. Tita. Poznań, Grochowe Łaki 4. Tel. 3703. Angebote unter es an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. ang. u 1631 a. d. Geſchſt. d. Bl. In. 1632 a. d. Geſchſt. d. Bl. II 


za 


im Sternbild des Kr 
inn des 


| Aſſiſt. Er it mit Dürer verwandt, wie 


> ideate 
wie man fie noch heute in Umbrien findet è 


Mittwoch, 4. Auguft 1926. 
Uus Stadt und Land, 


Poſen, den 3. Auguft. 


Grenzbäume. f 

Schon manche nachbarliche Zwiſtigkeit, ja ſelbſt Prozeſſe find 
der Grenzbäume wegen geweſen, und doch ſagt das Bürgerliche 
Geſetzbuch deutlich, wie bei ſolchen Fällen vorzugehen iſt. 

§ 923 ſagt: „Jeder Nachbar kann verlangen, daß ein Grenz⸗ 
baum gefällt wird. Die Koſten des Fällens ſind von jedem zur 
Hälfte zu tragen, es ſei denn, daß der eine auf ſeine Baumhälfte 
berzichtet, dann trägt der andere alle Koſten. Beteiligen ſich jedoch 
beide Nachbarn beim Fällen, ſo gehört das Holz beiden, d. h. jedem 
die Hälfte. Steht aber der Baum (Strauch) innerhalb der Grenze 
eines Grundſtückes, ſo ragen leicht die Zweige über die Grenze 
hinaus, vornehmlich reichen die Wurzeln in das Nachbargrundſtück 
hinüber. (Ueberhang und Ueberwuchs.) Der Eigentümer des 
Grundſtiicks, auf dem der Baum ſteht, ift dann auch Eigentümer 
der herüberhängenden Zweige und Wurzeln. Letztere kann der 
Nachbar beſeitigen, um durch das Ausſaugen ſeines Grund und 
Bodens nicht benachteiligt zu werden. Zu dieſem Zwecke iſt es 
angezeigt, daß der Nachbar dicht auf ſeiner Grenze einen Graben 
zieht und alle in ſein Grundſtück eindringenden Wurzeln abſchnei⸗ 
det und beſeitigt. Sodann hat er das Recht, ſeinen Grenznachbarn 
aufzufordern, alle überhängenden Zweige binnen einer beſtimmten 
und nicht zu kurz bemeſſenen Friſt zu entfernen. Erfolgt inner⸗ 
halb dieſer Friſt die Beſeitigung nicht, ſo iſt ex berechtigt, die Be⸗ 
ſeitigung der überhängenden Aeſte und Zweige ſelbſt vorzunehmen, 
jedoch jo, daß dem Baum ſelbſt kein Schaden er⸗ 
wächſt, z. B. durch Einreißen der verbleibenden Rinde, und ähn⸗ 
liches. § 910 BGB. Nach dem alten Preußiſchen Landrechte 
dürfen Neuanpflanzungen von Bäumen nur zwei rheiniſche Fuß, 
gleich zwei Meter, von der Grenze entfernt angepflanzt werden.“ 

Wie ſteht es nun um die Früchte, die auf überhängenden 
Aeſten wuchſen? Die Früchte gehören dem Baumeigentümer, jo 
lange fie noch an den Zweigen figen; fallen fie jedoch 
in des Nachbars Garten, ſo gehören ſie dieſem. Fallen die 
Früchte herüberhängender Zweige auf ein Nachbargrundſtück, das 
dem öffentlichen Verkehr dient, ſo bleiben ſie Eigentum 
des Baumbeſitzers, er darf ſie ſich unbeſchadet heimholen. 


Die Ernte in Sinnſprüchen. 


und 


rätſelbolle Macht. 
ji fe 1 man die 


i t ebenſo: 
ſchneiden, der muß im Winter Fun- 


den Sprüchen Salomos Som 

n 03, wo es U im € er jam 
5 en ben br a im mer jammelt, 
m erſten Buch Mofes, wo im achten itel ſteht: „ i 
Erde ſteht, ſoll nicht aufhören Same 7 Ern 75 e 


X Das Ende der hellen Nächte. Mit Ablauf des Mo 
Juli geht die Zeit der hellen ade der Wenge ice En 
zung zu Ende. Die Sonne ſinkt nachts wieder mehr als 18 Bogen- 
grade unter den Horizont und kann 1 . nicht mehr die 
oberen Atmoſphärenſchſchten beleuchten, die in der Periode der Nacht⸗ 
helligkeit den ſogenannten Nordſchein bilden. Die Nächte werden von 
letzt 72 5 — völlig Anl f ; 3 

Der Himmel im Auguſt. Der Auguſt ſteht im Zeichen des 
merklichen Abnehmens der Tage. Am deutlichſten erkennbar ift 
dies abend; denn die Sonne, die Ende Juli 7 Uhr 50 Min. unter⸗ 
Dis; berf et Ende 6 Uhr 50 Min. vom Horizont. 

e Auf, Sgeiten find: 1. Auguſt 4 Uhr 23 Min., 31. Auguft 
5 Uhr 10 Min. Am 23. gg" a Uhr abends tritt die Sonne 
in das Zeichen der Jungfrau. Mond wechſelt im Auguſt vier⸗ 
mal, und zwar haben wir am 8. Neumond, am 16. erſtes Viertel, 
am 23. Vollmond und am 30. letztes Viertel. Von den Planeten⸗ 
erſcheinungen iſt zu ſagen: Merkur wird in der zweiten 1 des 
Monats am rgenhimmel fichtbar und ge des Monats 
reichlich 11% ee vor der Sonne auf und ſteht zu dieſer Zeit 
es. Venus leuchtet als Morgenſtern und 
geht gu Beginn omats 94 Stunden, des Monats 

Stunden vor der Sonne auf. Am 15. um 3 Uhr morgens jteht 
re im Nordweſten wenige Grad über dem Horizont im Sternbild 

r Zwillinge. Mars geht zu Beginn des Monats 114 Stunden 
vor Mitternacht, Ende des Monats u 8 Stunden vor Mitter⸗ 
nacht auf und befindet ſich am 15. abends 11 Uhr 10 Grad hoch 
am Oſthimmel im Sternbild des Widders. Jupiter ift im Stern⸗ 
bild des Steinbocks die ganze Nacht hindurch ſichtbar und ſteht am 
eu 12 225 Ae u im ie atp hy e hoch. 

rn es Monats 8 Stunden n nne unte 
und fteht im Sternbild der Wage. siy i Í 


Aſſiſi. 
Von Guſtap W. Eberlein (Nom). 
In der Nacht vom 81. Yu 


mit einer 
‚einer Fack n dem Grabe des Bee: 
iskus von Aſſiſſi, über dem fich die Doppelkirche des 
ee Jane e ae 0 
| ' a NNA Schriftleitung „Poſ. Tagebl.“ 
Um Franziskus zu verſtehe man in fein Land geh 
wandern ie feine zerklüftete Beit, a in ſeiner zer⸗ 
riſſenen Seele. Die Jäger nennen 


e Hubertusjünger und 
ihr Schutzpatron ee de erging 


ligen wurde, weil er kein Tier me 


an 
n der Sinnenfreude 
hatte bis zum Ueberdruß, bis zum 
hm leuchtete das Kreug au 
— des 5 in dem Augenbl 
trick greifen. 
traf iin ER zweitesmal, als er 1 oe E 
Man wird zum Dichter geboren, N um Heiligen. 
Heilige laßt ſich er iehen. Und die Kirche ſchätz die du fertigen 
noch mehr als die Gerechten. Denn aus den größten Buhlerinnen 
werden die größten Veterinnen, und die büßende goale 
chöne Sünderin, erſcheint uns zumindeſt intereſſanter. as von 
Haus an ſittſame Gretchen. Den immer gottesfüzchtig ge enen 
Luther können wir uns nur ſchwer als Heiligen vorſte a = 15 
er, betrachtet man feine geiſtige Tätigkeit, ungemein nr ei 
lichkeit hat mit dem Reformator des chriſtlichen Lebens, em ge 
aa aa 
Klar. ; A i 
proteſtantiſche, deutſche Gegenſtück z yrangiejus mit Raffael, 
95 Verben dd aber 155 n wehe e Er an 
en herben Holzſchnitt oder ein wei e lde handelt, 
Lensch t ER fie alle mittelalterlichen Künſtler lieben, 


aa i j 
TOA PAE GAERTN | 
N Ye 1 


gehen, | Tälern, near das Grün, von verhaltener 
€ 


na, die 


ohl g 


Dofener Tageblatt. 


, Geiuge an die Militärbehörde. In letzter Zeit mehren ſich 
die Fälle, daß Geſuche und en in Pd unter 
Umgehung des vorgeſchriebenen Weges über das Kreisergänzungs⸗ 
kommando (P. K. U.) und das Korpsbezirkskommando (D. O. K.) direkt 
an das Kriegsminiſterium gerichtet werden. Das Kriegsminiſterium 
iſt in ſolchen Fällen gezwungen, die Geſuche an die zuſtändigen 
Kreisergänzungs⸗ bezw. Korpsbezirkskommandos zu richten, um ſie im 
Sinne der Ausführungsbeſtimmungen zum Mllitärdienſtpflichtgeſetz 
in vorgeſchriebener Weiſe erledigen zu laſſen oder ſie dem Bittſteller 
zurückzuſchicken, damit er ſie der zuſtändigen Verwaltungsbehörde erſter 
Inſtanz oder dem Kreisergänzungskommando zuſendet. Hierdurch 
wird die Erledigung der Angelegenheit nur verzögert. nicht aber, 
was vielfach angenommen wird, beſchleunigt. In Anbetracht deſſen 
wird bekanntgegeben, daß alle Geſuche in Militärangelegenheiten, wie 
Einsprüche gegen die abgelehnte Erledigung eines Geſuches durch dir 
e Basileji um Aufnahme ins Heer als Freiwilliger, um 

7 gionen, u der Ei i 

Heer, um Prüfung durch eine Be e A in 
der Militärdienſtfähigkeit, um Erteilung von Bewilligungen zur Ehe⸗ 
ſchließung, um Zurücknellung von den Waffenübungen der Reſerviſten, 
um Burüditellung vom Heeresdienſt ujm., an das zuſtändige Kreis⸗ 
ergänzungstommando oder an die Verwaltungsbehörde der erſten 
Inſtanz zu richten ſind. Außerdem erteilen die Kreisergänzungs⸗ 
kommandos auch in allen anderen militäriſchen Angelegenheiten 
jederzeit mündlich oder ſchriſtlich Austunft. 

x Teilweiſe Telephonverte elung. Die Poſt⸗ und 
Zelegrapyendireftion bitter uns, ee rain: „Wegen 
Auswechslung eines beſchädigten Telephonkabels am Plac Wolnosci 
erjolgt Einſtellung des Telepyonvertehrs in den Stationen, die auf 
der linken Seite des Plac Wolności (von der Aleje Mareinkows⸗ 
tiego) angeſchloſſen find. vom Dienstag, dem 3. Auguſt, 5 Uhr nachm., 
bis Mittwoch, dem 4. Auguft, 12 Uhr mittags.“ 

X Die Teuerungskommiſſion bei der hieſigen Wojewodſchaft 
hat ein Sinken der Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs um 
1,20 Prozent im Monat Juli gegenüber Juni feſtgeſtellt. 

x Die Studenten Bobins ki und Mazurkiewicz wer⸗ 
den ſich am 5. d. Mts. vor dem hieſigen Gericht wegen eines 
Duells zu verantworten haben. Vobigs li hat bereits ein Duell, 
wobei er ſeinen Gegner tötete, hinter ſich. 

RAR. = er Enthalten taube zwiſchen Glöwno und Zawade 
, alien t i y f 
nach der Station Gówno gebracht. or . 

X Beſitzwechſel. Das Gebäude in der ul. Mickiewicza (früher 
Bohenzollerhitr.), Ecke ul. Sienkiewieza (fr. Wettinerfir.) in u 15 
ERDE HY endmwiztjajtstammer vejand, ift durch Kauf in den Beſitz 

r Handelskammer übergegangen. Der Kauſpreis beträgt 270 000 zt 
Die Landwirtſchaftskammer bleibt weiterhin wohnen. 
den 8 . Geſtern nachmittag 4.50 Uhr entſtand auf 
5 Hirn her der Fouragehandlung Janowicz in der ul. Dy- 
995 a 62 (fr. Große Berliner Str.) durch Kurzſchluß Feu, 
ar as obere Stockwerk, in dem ſich Stroh, Heu und eine Maſchine 
3 zerſtörte. Die Feuerwehr, die ſofort zur Stelle war, 
a die anliegenden Häuſer und das untere Stockwerk retten. 

er Schaden iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt, doch dürfte er nicht 
unbeträchtlich ſein. Um 8.25 Uhr konnte die Feuerwehr wieder 
abrüden. — Außerdem brach am Sonnabend, abends 7 Uhr, im 
Hauſe der ul. Piaskowa 8 (fr. Sandſtr.) ein Rohr der Waſſer⸗ 
leitung und ſetzte ſämtliche Keller unter Waſſer, auch hier mußte 
die Feuerwehr eingreifen. 

X Fräulein Pelagia Bilinska, ul. Grunwaldzka 25, teilt mit, 
daß ſie mit der Ladendiebin Pelagia Bilinska, die geſtern in der 
ul. Nowa feſtgenommen worden ift, nicht identiſch ſei. 

x Im 6. Polizeikommiſſariat befinden fih über 2 Zentner 
Kohlen, die von einem Diebſtahl herrühren. Geſchädigte können 
ſich im genannten Polizeirevier melden. 

E Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt 
wurde in Giöwno, ul. Szkolng 4, in die Wohnung eines dortigen 
Mieters eingebrochen. Der Dieb, ein gewiſſer Jan Wilczynski 
aus Glöwno, wurde jedoch bemerkt und erkannt, ſo daß er es vor⸗ 
zog, ohne etwas mitgenommen zu haben, aus dem Fenſter auf 
die Straße zu ſpringen und zu lüchlen. 
zei geſucht. £ 
PORN eg en Er 31. v. Mts. vom Boden des 
es in der ul. Szwajcarska 26 (fr. weizerſtraße) ein Sport⸗ 
wagen, ein Schlitten und ein Federbett — Lesen von 80 21; 
geſtern in der ul. Pocztowa ein Fahrrad, Marke „Alfa Laval“ 
Nr. 805 026, Wert 160 zl}; einem Herrn am Ausgang des Teatr 
Nowy (Neues Theater) eine goldene Uhr im Werte von 600 zł; 
aus einer Wohnung in der ul; Sw. Marcin (fr. St. Martinſtraße) 
ein blauer und ein grauer Anzug, ein gelber Koffer, Geſamtwert 
450 zł; in der ul. Skryta 11 (fr. Bartholdshof) vom Boden ver⸗ 
ſchiedene Wäſcheſtücke, gezeichnet mit den Buchſtaben „J. W.“, im 
Werte e ao a: 

Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heut, Dienstag, 

früh + 0,98 Meter, gegen + 0,88 Meter Montag früh. 5 


Inowroeckaw. 31. Juli. Von einem furchtbaren Unglück wurde 
das Rauchſche Enepaat in Gonsk betroffen, und zwar find demſelben 
die einzigen zwei Kinder, N im Alter von 3 und 4 Jahren, in 
der Scheune verbrannt. Die Eltern waren am Morgen dieſes Tages 
aufs Feld zu den Erntearbeiten Ke be und hatten die beiden 
Kinder im Haufe zurückgelaſſen. Gegen 8 Uhr gewahrten fie eine Rauch⸗ 
wolfe über ihrer Scheune. Sie eilten ſofort dorthin und begannen 
vor allem die Kinder zu ſuchen, die aber nirgends zu finden waren. 
Da die Scheune bereits in Flammen ſtand, konnte niemand hinein, 


um auch dort nach den Kindern zu ſuchen. Erſt nachdem die Scheune ! warm. 


Wer mit verbundenen when auf die weltberühmte Terraſſe 
der Präfektur von Perugia gebracht würde, der müßte nach dem 
Be der Binde ausrufen: Wo biſt Du, Franziskus? Hier iſt 

ine Heimat! So ſicher lebt in uns, die wir, wer weiß wann 
und wo, einmal alte Legendenbücher durchblätterten, ferſtiche 
in Muſeen überflogen, Heiligenbilder in uns aufnahmen mitten 
in einer luſtigen Ferienreiſe, ohne zu ahnen, daß fih ein feiner, 
aber beſtimmter Niederſchlag im Unterbewußtſein bilden würde, 
855 Ein blaß a haft, e nicht hügelig nennen kann, 
ohne zu „nicht gebirgig bezeichnen „ohne zu laut zu wer⸗ 
den. Ein ins Lila spielender ae ar chwebt uber den 

i 1 * iterkeit nur die 

Ruhe. Eingebettet alle Städte und Dörfer, fliegt man drüber hin, 

aber zinnenhaft auf Bergſcheitel gebaut, ſteht man in der Tiefe. 

Man ahnt, wie ſchwer, wie lange um dieſes Paradies enge 


mußte, man möchte einfallen wie ein Vogel und ſchreckt 
rik⸗ 


doch vor irgend einer Gefahr zurück. 
Auf alten Bildern ſieht Bologna wie ein von zahlloſen 

ſchloten durchſetzte Arbeiterſtadt aus. Dieſe vermeintlichen lote, 
bon denen nur ein paar ſtehen, und die krumm, waren die 
Wohn⸗ und Feſtungstürme der Familien, die ſich die Herrſchaft 
ſtreitig machten. rum bauen wir unſere Fabrikeſſen m gu 
ſchön wirkenden Türmen oder wenigſtens Minaretten aus?) Und 
Streit und Krieg waren auch in Umbrien das tägliche Brot, als 
anziskus lebte. Noch um * ſterbenden Leib ſtarrten die 
Fele rden, noch um die Leiche rauften ſich die Städte. Perugia 
lag mit Aſſiſt in grimmiger Fehde und alles wütete gegen Rom, 
u die Päpſte. Es war die Zeit des Haſſes. Und da ſtand 
i x istus auf und lehrte die Liebe. Wie das Chriſtentum in 
der a der Gewalt das wehrloſe Dulden lehrte. Das war die 

roße Tat des Heiligen. 0 5 
uther fe Bas die W Sprache, Franziskus die ita⸗ 
lieniſche. Es führt ein gerader Weg von ihm zu Jacopone da 
Todi, zu Petrarca und Dante. Das iſt ſein literariſches Verdienſt. 
Ich liebe ihn, weil er, daß war jein menſchlicher Ruhm, die 
Tiere liebte. Als ich aus dem bibliſch ſchönen Chorgeſtühl einer 
hohen Bergkirche heraustrat, da ſah ich den Lerchenſchwarm ſich 
niederlaſſen auf ſeine Laubhütte, um ſeinen letzten Hauch aufzu⸗ 


nehmen und hinauszujubeln ins göttliche Blau. Wenn ich einen | eine Lerche 


zahmen Wolf ſehe, ſo ſehe ich ſeine ſtreichelnde Hand. Warum 


ärztliche Kommiſſion zwecks Feſtſtellung“ 


Er wird von der Poli⸗ 


Beilage zu Nr. 175 


der Ernte und einigen landwirtſchaftlichen Maſchinen 
niedergebrannt war, fand man in der Aſche die verkohlte Leiche des 
einen Knaben, während die andere nicht gefunden werden konnte. 
Die Kinder hatten wahrſcheinlich irgendwo Streichhölzer gefunden, 
ſind 3 in die Scheune gegangen, wo fie das Feuer anzündeten, 
3 Gneſen, 2. Auguft. Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, 
eine fünfköpfige Diebesbande zu Tenan und feſtzunehmen. Es 
find dies: Stanislaw Bilski, Marjan Kubicki, Macſej 
Karzynski, Edward Remus, Marja Cerkaska und ver⸗ 
ſchiedene Hehler. Fünfzehn ſchwere Einbruchsdiebſtähle ſind der 
Bande bereits nachgewieſen. 

* Rawitſch. 31. Juli. Der Vorſitzende des Wydziak Powiatowy 

gibt bekannt, daß die Steuerliſten für die Luxusſteuer und Hunde⸗ 
ſteuer bei den Solty's und Guts vorſtehern vom 5.— 12. Agu 126 
ausgelegt find und daß der Termin, bis zu dem die betreffenden 
Steuern zu Händen der Soltys und Gutsvorſteher eingezahlt werden 
müſſen, der 30. 8. 1926 ijt. 
Stralkowo, 2. Auguft. Am vergangenen Sonnabend fuhr 
der Perſonenzug der Linie Poſen—Stralkowo zwiſchen den Stas 
tionen Wulka und Otoczno den über die Schienen fahrenden 
Wagen des Hermann Schmidke an. Die Pferde ſcheuten und 
gingen durch. Schmidke würde vom Wagen geſchleudert und ſchwer 
verletzt in das Krankenhaus nach Wreſchen geſchafft. Die Schuld 
trifft angeblich den Maſchiniſten des Perſonenzuges, der keine 
Signale gab, obwohl dort keine Schranke angebracht iſt. 

* Witkowo, 2. Auguſt. Bei Karöl Schmidt, Franciszek A na 
drzejewski und Wincenty Bare wurde eingebrochen und 
Garderobe und verſchiedene andere Sachen im Werte von 1000 74 


geſtohlen. 
Aus dem Gerichtssaal. 


* Bromberg, 30. Juli. Eine ganze Einbrecher 
geſellſchaft hatte ſich vor der Strafkammer des hie⸗ 
ligen Bezirksgerichts zu verantworten. Es find dies: 
Franz Jurek, Johann Rozanski, Kaſimir Majchrzak, Kaſimir Licho⸗ 
einski, Mieczyszaw Zdrojewski und Stanislaw Rybak, ſämtlich aus 
Bnin bezw. aus Gora bei Znin. Außerdem find Jakob Glowacli, 
Franz Rözanski (Vater) und Leo Rözanski (Sohn) der Hehlerei 
beſchuldigt. Am 27. März dieſes Jahres verübten die erſten drei 
Angeklagten bei dem Landwirt Kuchta in Uſtaſgewo des Nachts 
einen großen Einbruchsdiebſtahl, wobei ein ganzes Warene 
lager von Likören, Zigarren, Zigaretten und Lebens⸗ 
mitteln den Dieben in die Hände fiel. Eine Hausſuchung 
bei dem alten Rözauski förderte den größten Teil der geſtohlenen 
Sachen ans Tageslicht, ſo daß die vorgefundenen Waren dem Be⸗ 
ſtohlenen wieder e e werden konnten. Bei dem Ange⸗ 
klagten Jurek wurde ein Revolver vorgefunden. Etwas ſpäter ver⸗ 
übten die Diebe einen Einbruch bei dem Landwirt Kazmierczak 
in Uſtaſzewo. Dort ſtahlen die Einbrecher Lebensmitel im 9 
werte von 220 21. Die Waren verſteckten fie in Scheunen, Böden 
und in Kellern. Im Mai wurden ſodann noch vier große 
Einbrüche von den Dieben in der Umgegend von Bnin verübt, 
wobei die Uebeltäter rieſige Mengen verſchiedener Waren ſtahlen. 
Als Verſteck wählten ſie i den Kirchhof in Góra, machten in 
der Erde eine Grube und bedeckten dieſe dann mit einer Platte. 
Zdrojewski ſtand bei den Einbrüchen ſtets „Schmiere“; Rybak war 
bei Ausübung der Einbrüche immer ſinnlos betrunken. Die drei 
letzten Angeklagten ſollen einen Teil der gestohlenen Sachen für 
wenig Geld gekauft haben, wollen aber keine Ahnung gehabt haben, 
daß die Waren Diebesgut ſind. Der Staatsanwalt beantragte für 
Jurek eine Zuchthausſtrafe von 114 Jahren für die übrigen Ange- 
Hagten, außer Franz und Leo Rögauski, Gefängnisſtrafen bis zu 
einem Jahre. Das Urteil lautete: Jurek zwei Jahre Gefängnis 
und fünf Jahre Ehrverluſt, Johann Rönanski acht Monate Ge⸗ 
fängni, Majchrzak ſechs Monate und Lichocinski drei Monate Ge: 
fängnis; die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 

Sport und Spiel. 
Finnland Polen. 

Am 8. Auguſt findet unwiderruflich der Fußballkampf 
zwiſchen den Repräſentanten von Finnland und Polen ſtatt. Die 
für Poſen ſenſationelle Begegnung wird auf dem Wartaplatz 
ausgetragen. Man hatte zunächſt viele Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden, und es ſchien, daß außerhalb Krakaus eine derartige Ver⸗ 
anſtaltung ſchwerlich zuſtande kommen würde, da das letzte Treffen 
Eſtland⸗Polen in Warſchau finanziell einen Fehlbetrag brachte. 
Finnland ift aber ein anderer Gegner. Sit doch der finniſche 
Sport überhaupt weltberühmt geworden, wenngleich der Fußball⸗ 
ſport nicht auf derſelben Stufe ſteht, wie die Leichtathletik. Das 
Herkommen der Finnen, die am Freitag eintreffen ſollen, um 
im „Continental“ Wohnung zu nehmen, hat allgemeines Intereſſe 
erweckt und wird in den nächſten Tagen das e bilden. 
Die Vorbereitungen ſchreiten raſch vorwärts. Komitee gibt 
ſich alle Mühe, um zu beweiſen, daß die Stadt Poſen für 
internationale Wettkämpfe dieſer Art geeignet iſt. Es empfiehlt 
ſich, Eintrittskarten im Vorverkauf zu löſen. Zu haben ſind 
fie u. a. bei „Camera“, Franciſzka Ratajezaka 2, und bei Szmyt⸗ 
kiewicz, ul. 27. Grudnia 17. 


Wellervorausſage für Mittwoch, A. Anguſt. 


= Berlin, 3. Auguſt. Ziemlich heiter und am Tage müßig 


mit einem Teil 


ſollen die Legendenbilder lügen, die ihn von einem andächtigen 
Kreis gefiederter Zuhörer umgeben zeigen? 

„Und nun kommen amerikaniſche Pilger dahergefahren und er- 
zählen zwiſchen einer Mitternachtsmeſſe — very nice indeed! 
und einem gediegenen Lunch, wie man gerade vor ihrer Abreiſe 
die Wildpferde zu Hunderttauſenden zujammengetrieben und mit 
En de e zuſammengeſchoſſen hat. Wie ſichs gehört, 
weil jte den Kühen das Futter wegfreſſen. Und es kommen photos 
. Cookherden und geiſtliche Würdenträger, denen 

ſter und Kirche noch immer nicht prunkvoll genug find. Ich 

höre Frangiskus weinen wie damals! 5 ee 
Das Programm für die Siebenhundertjahrfeier, für den Ab» 
touf des heiligen Jahres ſieht eine ganze Reihe von Kirchenfeſt⸗ 
lichkeiten vor, aR daß alle Pilgerzüge auf ihre Rechnung kommen 
werden. Im ujt kommen 12 italieniſche und ein argentiniſcher, 
im September ttalieniſche, 8 deutſche, 2 ſpaniſche, ein franzö⸗ 
Eee englischer, rag iſcher. Und fo weiter. gen nimmt 
8 Fvanziskusjahr in der erſten Auguſtnacht feinen, feng mit 
n Mitternachtsmeſſe in ep Rufino und einer ft 


Bid 
chließe ch dem ! è 
dem fih skea 1 des Saanen 77 oſters erhebt. Die 
Wallfahrts ki h 1 i mit te 

elle 1 ligen, Santa Chiara mit dem Grab der Heiligen, 
einer En ülerin, alle Sehenswürdigkeiten werden ihre 

ichen Tage haben, und viellei wird auch ein Beſucher in 

N n ſuchen, die nach einer beſonders inbrün⸗ 


d n 


mit der Laubhütte, dem Bethlehem Aſſiſis, 
nach jenen Roſenbüſche 


ſtigen Buße des „Naturapoſtels“ ihre Dornen abſchüttelten. 

Inniger als die Welt, die nach mehr oder weniger runden 
Jahresziffern Erinnerungsfeſte braucht, lebt das Volk der idealen 
Land ſchaff mit ſeinem Franziskus zuſammen. Es hat daher auch 
in ganz unkommentmäßiger Form den 1. Auguſt mit ſeinem 
internationalen Trubel nicht abgewartet, ſondern auf ſeine 
Weiſe das heilige Jahr ſchon geſtern eröffnet. Es nahm ſeine 
ſchönſten Sterne und legte fte auf Francescos Grab, ſeine Mar 
garetenſterne, Ranunkeln, Blutnelken und Feldblumen. Der Blü⸗ 
tenduft des umbriſchen Sommers wehte den Weihrauchgeruch aus 
der Krypta. Ich trat hinaus in den lila Abend, und wahrhaftig, 
trillerte ſteilauf in den Himmel. 
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D 3 3 Siet kann hicr im Verg’eich zum Vorjahre mit einem 30 % geringeren 
Polens Papieri ndusirie. E gerechnet werden. Am 3 wurde jedoch die Heuernte 
betreffen. Ein großer Teil der Wiesen liegt im Überschwemmungs- 
ic gebiet, Die erste Ernte wurde meist völlig vernichtet. 

Märkte. 

Getreide. Warschau, 2. August. Für 100 Kilo franko 
Verladestation. Rapskuchen 29 zł, Roggen 118 f. hol. 28. 

Danzig. 2. August. Weizen 14—14.25, Roggen 9, Futter- 
gerste 9, Braugerste 9.25 9.50, Wintergerste 8.00, Hafer 9—9.25, 
| Roggenkleie 6.6.25, Weizenkleie 6.25 —.6.50, Raps 22:22:25; 
600% Roggenmehl 26, Weizenmehl 43.50, „000° mit einer 25% Bei- 
mischung von Auslandsmehl 451%. 

Hamburg, 2. August. Für 100 Kilo cif in hfl. Weizen: 
Tendenz fest. Manitoba 114.30, II 16.90, III 16.50, Rosafe 73 Kilo 
loco 15.40, Barusso 76.5 Kilo 15.75, Hardwinter II 15.35, Gerste: 
Tendenz best. Roggen: Tendenz fest. Western Rye II loco 11.60. 


Polen besitzt an sich alle Grundlagen für eine günstige Eu 
wicklung seiner Papierindustrie. An genügend Rohstoffen, sow 
Kohlen fehlt es nicht, ebenso ist ein Stamm qual fizerier Arbeitei 
vorhanden. Vor dem Kriege wurden auf dem Gi biete des heutigen 
Polens insgesamt etwa 70000 Tonnen Papier produz ert. Unter 
den Kriegsschäden hatte die Papierindustrie Polens direkt ver- 
hältnismäßig nicht so sehr zu leiden. Immerhin hat sie sich unter 
der Ungunst der allgemeinen Wirtschaftslage seit 1919 nur ganz 
allmählich erholen können. Bemerkenswert ist, daß in den Nach- 
kriegsjahren eine Reihe neuer Betriebe entstanden, wie 2. B. die 
Papierfabrik in Bromberg, mit deren Inbetriebnahme die Fabrika- 
tion erheblich gesteigert werden konnte. Die fortschreitende Stei- 
serung der Produktion in den letzten Jahren wird durch foltende 
Statistik beleuchtet. Es wurden an Papier produziert (in Tonnen): 


4 


`“ 


1919 1920 1921 1922 1923 1924 1925 Beri n, 3. Aug. Getreide- und Isaaten tür 100 kg, scnst 
15000 20000 31000 42000. 52 300 48800 85349 für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. ee een 
Man sieht also, daß im Jahre 1925 bereits die Vorkri:gsproduktion | Sept. 269.50—269.00, Oktober 263.50, Dez. 278.90 — 273.59, 
überschritten wurde. re Jahre zählte man 22 Fabriken, | Roggen: märk. alt u. neu 187—192, Sept. 206—205, Okt. 207.50 


bis 206.50, D:zember 209.00. Gerste: Sommergerste 190—205, 


von denen 14 dem Berufsverbandè der polnischen Papierfabriken 


angehören. Die erreichte Produktion von 85 540 Tonnen verteilt | Futter- u. Wintergerste —.—, neue 162—170, Hater: märk. 195 
sich folgendermaßen: Die Verbandsfabriken stellten 70760 To.] bie. 205, Juli —.— Sept. —,—, Okt. —.—. Mais: loco Berlin 
her, die staatliche Papierfabrik in Mokotow (bei Warschau) 2 580 To., | 176-183, Waggon frei Hamburg —.—. Weizenmehl: fr. Bertin 
die übrigen, dem Verbande nicht angehörenden Fabriken 12 000 To. 38.50—40.50. Roggenmehk ir. Berlin 27.00—28.50. Weizenkleie: 
Vorgesehen war für die Verbandsfabriken im Jahre 1925 eine Pro- fr. Berlin 10.25 — 10.50. Roggenkleie: fr. Berlin 11.10— 11.40. 
duktion von 85.000 To., die also nicht erfüllt wurde, jedoch ist Kleine FF ee 
die Stei ü i rächtlich, iscerbsen: 0031.90. erbsem 9022.00. 
ie Se gtgenhhee ni Moriahre sana o Daß | petuschken: - 27.00—28.50. Ackerbohnen: 23—26.00. Wicken: 


die Produktion. nicht noch mehr forziert werden konnte, liegt zu- 
nächst daran, daß die wirtschaftliche und finanzielle Krisis, sowie 
der Złotysturz einen ungünstigen Einfluß ausübte. Im September 
1925 wurde der Höhepunkt mit 7100 To. erreicht. In den folg. Mona- 
ten aber begann die Produktion rasch abzunehmen und belief sich 
im Dezember auf nur 4720 To. Infolge der geschwächten Auf- 
nahmefähigkeit des Marktes gingen zu dieser Zeit die Aufträge 
bedeutend zurück. Einige Unternehmungen mußten den Betrieb 
vollständig einstellen oder auf 2—3 Tage in der Woche reduzieren. 
Ende 1925 waren in den Verbandsfabriken 5700 Arbeiter be- 
schäftigt. Ferner waren in den beiden Zellulose fabriken 1200, und 
in den dem Verbande nicht angehörenden Papierfabriken 1000 Ar- 
beiter tätig. Auch in den ersten Monaten des Jahres 1926 hat sich 
die Produktion nicht wesentlich erhöht. In den Monaten Januar 
bis April einschl. wurden insgesamt 21 480 To. produziert. 

Das im 1925 erzielte Produktionsergebnis stellt keines- 
wegs das Maximum der Produktionsfähigkeit der polnischen Papier- 
industrie dar. Man schätzt die Kapazität unter Berücksichtigung 
der vorhandenen Einrichtungen auf etwa 100000 To. jährlich. 
Die anormale Wirtschaftslage aber macht gegenwärtig eine weitere 
Ausnutzung der Produktionsfähigkeit unmöglich. Hinzu kommt 
natürlich, daß die Schwierigkeiten hinsichtlich der Zellulose be- 
schaffung für die Fabriken immer noch nicht völlig behoben werden 
konnten. Es ist zwar geglückt, auch die Zelluloseproduktion in 
den letzten jahren einigermaßen zu steigern, worüber wir bereits 
vor einiger Zeit ausführlich berichtet haben (vergl. „OWN“, Bl. 2, 
vom 8. Februar), aber die Einfuhr bedeutender Mengen Zellulose 
aus dem Aus lande ist nach wie vor nötig, wenn die Papierproduktion 
auf mindestens derselben Höhe erhalten bleiben soll. 

Was die Absatzverhältnisse der Papierindustrie anlangt, so 
Ist zu bemerken, daß die Produktion nicht nur vom Inlande glatt 
aufgenommen wird, sondern daß noch große Mengen eingeführt 
werden müssen. Für das Jahr 1925 wird der Papierbedarf mit 
etwa 108 000 To. oder 3,5 kg pro Kopf der Bevölkerung angegeben. 
Der Verbrauch ist im Feen zu au früheren Jahren stark ge- 
wachsen. Die reinfuhr belief sich im Jahre 1920 auf etwa 
20 000 To., erhöhte sich im folgenden Jahre auf 30 000 To. und 
erreichte 87 1923 einen Rekord mit 40 000 To. Der Papier- 
import des Jahres 1924 ging mengenmäßig um die Hälfte der Tonnen- 
zahl des Vorjahres zurück, stieg jedoch wertmäßig um etwa 7 Mill, 
Zioty. Woraus zu schließen ist, daß die Einfuhr von geringeren 
Papiersorten in diesem „Jahre gen ist, während der Bedarf 
an Qualitätspapier aus Mangel an eigenen Produktionsmöglich- 
keiten steigende Tendenz aufweist. Im Jahre 1925 betrug der 
Papierimport insgesamt 38900 To, Die größte Menge entfällt 
hiervon auf Karton, der vorwiegend aus Deutschland, Österreich 
und Finnland eingeführt wurde, und Rotationspapier ma 
sächlich aus papa RE hm ersten Quartal des Jahres 1926 
ist die Papiereinfuhr beträchtlich zurückgegangen, sie betrug 
2 190 To., gegenüber 9550 in der Vergleichszeit des Vorjahres. 

Es versteht sich von selbst, daß der Papierexport Polens nur 
eine bescheidene Rolle spielen kann, da ja, wie oben erwähnt, die 
Industrie nicht in der ist, den einheimischen Bedarf voll- 
kommen zu decken. Der Export erstreckt sich infolgedessen auch 
nur auf einzelne Spezialerzeugnisse. Ausgeführt wurden im Jahre 
1922 rund 3 710 To., im Jahre 1923 4 900 To., und im Jahre 1924 
rund 2800 To. Das vergangene Jahr brachte eine Steigerung auf 
5350 To. Davon entfallen auf Dachpappe 686 To., die größten- 
teils nach den Balkanländern exportiert wurde, auf Zigaretten- 
papier 227 To., das von Rumänien, der Türkei und Rußland be- 
zogen wurde, sowie auf Packpapier aus Kalety (Stahlhammer) 
667 To., das insbesondere nach Deutschland und England ging. 
Im ersten Quartal des ee e 1926 betrug die Ausfuhr 1000 To., 
gegenüber 1620 To. in der gleichen Zeit des Vorjahres. Es ist be- 
absichtigt, den Export von Zigare ttenpapier zu verstärken, da 
man hierin befriedigende Resultate erzielt hat. 


j 

Eine Änderung der Statuten der Bank Polski wird der Auf- 
sichtsrat einer außerordentlichen Generalversammlung, welche in 
der zweiten Hälfte des August stattfinden soll, empfehlen. In der 
Hauptsache handelt es sich um die Erhöhung des Grundkapitals 
um mindestens 50 Millionen Goldztoty. Hierdurch soll der Bank 
die Möglichkeit gegeben werden, die Kredit- und Börsentätigkeit 
beträchtlich zu steigern. Insbesondere wird es dadurch erreicht 
werden, ausländische Valuten in größerem Umfange anzukaufen, 
um so den Valutenvorrat des Emissionsinstituts zu erhöhen. Die 
Bank Polski wird zunächst versuchen, die neue Aktienemission im 
Inlande unterzubringen. Eine weitere Änderung der Statuten der 
Bank Polski betrifft die Gold- und Devisendeckung. Bisher ist 
bekanntlich eine Minimaldeckung von 33 Prozent vorgesehen. Man 
will jetzt gegebenenfalls in Übereinstimmung mit dem bekannten 
Ratschlag Professor Kemmerers auf 25 Prozent herabgehen, Die 
Änderung der Statuten wird nach der Annahme durch die General- 
versammlung durch eine Verfügung des Präsidenten der Republik 
in Kraft gesetzt werden. 

Paßerleichterungen. Die Grenze des jährlichen Einkommens, 
das für die Ausstellung eines ermäßigten Reisepasses maßgebend ist, 
ist (laut „Polonia“) von 7200 auf 9600 Zloty heraufgesetzt worden. 

(OWN) Polnische Gesetzesvorlagen wurden in einer der 
letzten Konferenzen des Ministerrates von einigen Ministern ein- 
gebracht. Vom Finanzminister gingen u. a. ein: Ein Gesetzentwurf 
über Änderungen des Statuts der Bank Polski, über Nachträge 


34—35 Lupinen: blau 15.50 — 17.50. Lupinen: gelb 20.00—21.50. 
Seradella: neue Rapskuchen: 14.40 — 14.50. Leinkuchen: 
19.00 19.30. Trockenschnitzek 10.80 — 11.10. Soyaschrot: 20.40 
bis 20.90. Torimelasse: Kartoffelflocken: 27.00 27.50. 
Katroffeln: weiss gelb —.—, Rosenwald — 
Tendenz für Weizen: matt, Roggen: matt, Gerste: stetig, Hafer: 
ruhig, Mais: still. 

Der Produktenbericht konnte wegen Gewitterstörung 
nicht aufgenommen werden. 

Chikago, 31. Juli. In Cents für 1 bushel. Weizen für 
Juli 166—168, September 143.75 144, Dezember 147.5— 14 .375, 
Mixed Iioco 141.75, Roggen für juli 104.75, für September 106.75, 
Dezember 111, Mais loci, gelber 1185.5, weißer 1185.25, gemischt II 
80, für Juli 77.125, Sep’einber 84.125, — 84.25, Dezember 87.125 
bis 87.25, Hafer, weißer II loco 44.75, für Juli 41.125, September 
43.125 43.25, Dezember 46.125 46.25. Tendenz am Markt be- 
ständig. Frachten nach England und dem Kontinent unver- 
ändert. 

Hopfen. No we Tomys!, 2. August. Der gegenwärtige 
Stand der Hopfenpflanzungen kann als gut bezeichnet werden. 
Der Hopfen ist durchweg gesund, hat frische grüne Farbe, reich- 
lich Auszweigungen und Blütenansatz. Schwach stehen die Neu- 
anlagen von 1924 und 1925. Etwas Ertrag bringen aber auch diese. 
Nach dem heutigen Stande kann mit einer guten Mittelernte ge- 
rechnet werden. 

Lemberg, 2. August. Die Situation am Markte ist un- 
verändert. Für polnischen Hopfen J. Güte, sortiert, wurden 90 Doll. 
für 50 Kilo gezahlt. Für Hopfen aus Wolhynien, der nur in ganz 
kleinen Mengen am Markte zu haben ist und dann noch in minder- 
wertiger Güte werden 65—70 Dollar für 50 Kilo gezahlt. Es sind 
dies Preise der Brauereien. Die neuen Pflanzen entwickeln sich 
sehr gut. f 

Vieh und Fleisch. Krakau ‚2. August. Für ein Kilo Lebend- 
gewicht loco Krakau wurde gezahlt: Bullen 0,95—1.35, Ochsen 
1.10 1.90, Kühe 0.86—1.33, Färsen 0.95—1.35, Kälber 1.30 bis 
1.86, Schweine 2.28— 2.75 für totes Gewicht 3—3.38. Aufgetrieben 
wurden insgesamt 2 108 Stück. `` j 

Lemberg, 2. August. Für ein Kilo Lebendgewicht leco 
Schlachth. wurde gezahlt: Ochsen 1.20, Bullen 0.98—1.05, Kühe 
I. Gattung 0.95 — 1.20, II. 0.86 0.92, III. 0.50, Färsen 0.92— 1.10, 
II. 0.80 0.90, III. 0.40, Kälber für 100 Kilo Lebendgewicht 120 
bis 130, Schweine 160—190, gem. 230, Fleischpreise für 1 Kilo, 
Rindfleisch I. Sorte 1.60 — 1.90, II. 1.40 — 1.50, III. 1,00 zi, Kalb- 
fleisch 1.60 — 1.90, Schweinefleisch 2.80 — 2.90 zł. 

Metalle. Warschau, 2. August: Das Handelshaus A. Geb- 
bener notiert am Warschauer Metallmarkt für Halbfabrikate in 
Zloty: Alluminiumblech 8,60, Zinkblech, Grundpreis 2.00, Zink- 
draht 5, Alluminiumdraht 12. Die Vertretung der Friedenshütte 
Wdowinski notiert Rogus Nr. II mit 200 zt pro To. loco Station 
Neu-Beuthen. 

Berlin, 2. August. Elektrolytkupfer, sofortige Lieferung 
cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 Kilo) 136.75, Raf- 
finadekupfer 99—99, 30% 1.24—1.25, Standard 1.21—1.22, Orig- 
Hüttenrohzink im freien Verk. 0.69—0.70, Remmeltingplattenzink 
gew. Handelsgüte 0.60--0.61, Orig. Hüttenalluminium 98—99% 
2.30 — 2.40, dasselbe in Blockwalz und Drahtbarren mind. 99% 
2.40 2.50, Reinnickel 98-99% 3.40 3.50, Antimon Regulus 
1.15 — 1.20, Silber mind. 0.900 fein in Barren 87.50 Mark für ein 
Kilo, Gold im fr. Verk. 2.80 — 2.82 für ein Gramm. 

Wolle. London, 29. juli. Die 4. Serie der Wollauktion 
der Kolonialwollen hat am 28. Juli ihre Beendigung gefunden. 
Im Vergleich zu den vorhergehenden Auktionen liegen bessere 
Merinosorten unverändert, mittlere gingen um 5 % zurück, schlechte 
und Kurzwollen sind im. Preise um FE gefallen. Bessere 
Kreuzwolle unverändert, mittlere und schlechte gingen bis zirka 
5% im Preise herunter. Mittelafrikanische Wolle um 5% billiger. 
Südamerikanische, beste Wolle notierte 5% höher, schlechtere 
Sorten 5 % niedriger, Im Laufe der Auktion wurden 130 000 Ballen 
ange boten, wovon 98 000 Ballen verkauft wurden. Kaufleute vom 
Kontingent schlossen Geschäfte über 53 000 Ballen ab, 1000 Ballen 
gingen nach Amerika, der Rest nach England. Für ein engli. Pfund 
in augtral. Cents wurde gezahlt: Für Merinoschmutzwolle 14—28, 
Merinöreinwolle > 20.421,, schmutzige Kreuzwolle 9—20, reine 
Kreuzwolle 14—26, Neuseeländische Merinoschmutzwolle 14 bis 
22%, gewaschene 27—35, schmutzige Kreuzwolle 8 15%, ge- 
rienigte 13—27 Cents für 455 Gramm, 

Lublin, 2. August. Am Wollmarkt läßt sich eine Schwächung 
der Situation merken. Notiert wurden Feinwolle mit 4.50—4.60, 
mittlere 3.50 und Grobwollen mit 22.25 zł für ein Kilo. Die 
Tendenz ist schwach. 

Baumwolle. Bremen, 2. August. Notierungen in amerik. 
Cents für ein engl. Pfund: amerik. Baumwolle loco für August 
18.58 18.52, für Oktober 18.57 — 18.54 18.55, Dezember 18.41 
bis 18.37 — 18.39, für Januar 1927 18.30. 18.34 — 18.34, März 18.52 
bis 18.44 18.49, Mai 18.59 18.56. Die Tendenz ist ruhig. Die 
8 Zitfer bedeutet Verkauf, die zweite Einkauf, die dritte Ge- 
schäft. 


—— 
etreidepreise 
vom 12, 7. bis 17. 7. 1926 


für 100 Kilogramm in Zloty zum Tageskurse der Berliner Börse 
Höchstnotizen. 


zum Bankgesetz, Ausarbeitung einer einheitlichen Aktiengesetz-] Weizen: 12. 7.113. 7. 14. 7. 115. 7. 116. 7. J 17. 7. jöurohsehnie 
ebung, ein Gesetzentwurf über die Festsetzung der persönlichen Posen 44.001 — 137.00] — 1 36.50 — 39.15 
und Vermögenshaftung von Personen, die staatliche Kredite ımd Berlin. 167.251 67.10] — 167.00 | 66.85 66.40 66.90 
Garantien erhalten haben, ein Gesetzentwurf über die Reorgani- hicago 49,101 48.80 49.15 59.90 | 51.40] 50.15 51.40 
sierung der Staatsbanken, eine Gesetzesvorlage über die Abänderung Roggen: 

des Spiritusmonopolgesetzes. Auch der, Minister für Handel und Posen . | 28.00 — 125.50 — DE ON ‚35 
Industrie kündigte eine Reihe von Gesetzen an, u. a. eine neue Ge- Berlin.. | 46.75 | 45.05 — 42.70 41.70 41.00 43.45 
werbeordnung, ein Berggesetz sowie ein Gesetz über Industrie- und Chicago 36.65 37.40 | 37.95 37.85 37.75 38.00 37.60 
Handelskammern. Gerste: 

Katastrophale Verschlechterung der tschechischen Ernteaus- Posen 29.50 — 29.50 — 28.00 — 129.00 
sichten. (A. K.) Die abnormal großen Niederschläge in der Tschecho- Berlin 45.00 45.05 45.05 44.99 } 44.80 | 44.50 44.90 
siowakei werden im Vergleich zum Vorjahre eine bedeutende Min- Chicago 31.05 — 8 31.40 31.75 31.55 31.45 
derung der Ernteerträge zur Folge haben. Man erwartet eine Ver- Hafer: à 
minderung des Ertrages der Getreideernte in Höhe von 15%. Auch Posen 32.50] — 32.50]. —. 130.00] — 131.65 
Hackfrüchte, insbesondere Zuckerrüben wurden stark durch die Berlin 47.85 47.45 47.45 46.40 45.45 | 44.90 | 46.60 
angünstige Witterung beschädigt, Bei pessimistischer Einstellung Chicago 25.85 | 24.60 | 26.65 | 26.40 | 26.70 | 26.35 | 26.10 


eitung des Posener Tageblatts. 


100 schweizer Franken 175.00 zł, 100 franz. 


377383, Wien 7705 75,55, Zürich 56½, Budapest Noten 7.80 
bis 8.100, Bukarest 24.30, Czernowitz 24. 


Mittwoch, A. August 1926. 


Posener Börse. 


3. 8. 228 . 8 d: 
6 list zbo2. Poz: Ziem. C. Hart L-VIL.. 250 — 
Kredyt. ......... 250 9.30 Herzt.-Vikt L-I. ... 18.00 16.50 
9.70 9.50 Dr. R May l-V. . . . 34,00 33.00 
8 dol. listy Poz. Ziem. Sp. Drzewna l.-VIL: 1.35 0.36 
Kredyt. .-..... 550 5.45 Unja L-UL ........ 5.00 4.75 
Bk. Przemyst. I.-II. . 1.00 1.00 5.50 — 
Bk. Sp. Zar. L-XL.. 5.10 — [Wista, Bydg. I.-II.. 5.00 — 
Cegielski I-IX. .... 9.50 9.00 | Wytw. Chem. I. VI... 9.60 0.50 
Goptana L-M. ..... 13.00 13.00 | Zj. Brow Grodz. I- IV. 0.80 0.90 
Tendenz: fest. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.] 3. 8. | 2. 8. 3 
Amsterdam 365.30 — eari. e. 24.30 23.23 
Zerlin“) < . 216.73 216.75] Prag 26.95] 26.95 
Dondon. . . . 44.195] 44.20 Wien . 128.575 128.60 
Neuyorxk . 9.07] 9.07 [Z rien 175.90 [175.925 


*) über London errechnet. 
Tendenz unverändert, Franken fest. 


Effekten: 3. 8. 2. 8. 3. 8.2. 8. 
8% P. P. Konwers| — — Cop. wegli (Gold) -167.50 166.06 
50% 5 41.09 | 41.75 Nobel III. V... 3.00 2.85 
6% Poż. Dolar 65.55 | 35.50 I Lilpop I—IV.. . . 0.97 | 0.85 

(594.0850 (584.085 | Modrzejow. I. VII. 3.60 3.25 
10% Poz.Kolej. S.1.1141.00 143 10strowisckiel.-VIL| 6.10] 6.00 
Bank Polski (o. Kup. 82.00 | 77.00 } Starachow.1.-VIIL| 1.77] 1.64 
Bank Dysk. I- VIII 7.25 — [ Zieleniewskl IL. — 
B. Handl. W. XI.-XIII 2.75 2.60 | Zyrardöw ....... 9.90 9. 
B. Zachodni L-YI. ..| 1.25 1.20 | Borkowski I.-VII. | 0.70] 0.62 
Chodoröw L-VIL...| — 5.85 Haberbusch i Sch | 7.75] — 
W. T. F Cukru .. . 2.75 2.65 [ Majowski s.s.s... | — | — 
Tendenz : fest. 
Daaziger Börse. 

Devisen: | 3.8. | 2.8 3. 8 3:8, 

Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
London  124.995| 24.995 | Barlin . . 1122.297/122.603|123.322]123.62& 
Neuvork — — [Warschau 36.35] 56 70| 55.45 36.60 
Noten: 

London. — | — Berlin . . 1122.347]122.553|123.2971123.603 
Neuyork — — |Polen ..| 56.93 57.07 56 68| 36.82 
Berliner Börse. 

Devisen (Geldk.) | 3.8. 2. 8. Devisen (Geldk. | 3.8. | 2.3 
London. . . . 20.392 120.392 | Kopenhagen. q [111.33 |111.33 
Neuyork .. . 4.105 4.195 | Os[.to ꝙ.᷑E 91.88 91.88 
Rio de Janeiro . 0.643 0.543 Paris 1.22 10.78 
Amsterdam. . . . 68.49 68.57 [Prag. 2.422 12.422 
Brüssel. 11.40 11.06] Sch.] El 1.15 31.17 
Danzig. .. 81.50.61] Bulgarion ...... | 3.04] 3.035 
Helsingfors.. se- 10.553 19.55 Stockholm „u... [112.27 112.26 
Italien | 13:61| 13.70 | Budapest... | 5.865 | 5.862 
Jugoslawien.. 7.49| 7.40 | Wien . 39.34 59.35 

(Antangskurse). 

Effekten: 3.08. 2. 8. 7 3. 8. [ 2. 8. 
Harp. Bd. 155 ½ 154.5 JA f. 9. ̃¶èe« 144, | 145% 
Katt v. Bgb . 15% 155% f Göri. Wagg. 327,80 311% 
Laurahütte 58% 60° Rhein met. 30%] 29% 
Obsobl Eisend TI 714 Kablbaum . 147 — 
Obsehl. Eis. Ind. 84% 83 |Schulth. Patzenh 221.5 223% 
Reichsbank 1587 158 Hapag. 1154 156.5 
Dtsch Kall. 114 11374 Dtsch. Be. . | 170% 172.5 
Farbenindustrie - 262.5 259% Dise. Com. . . 1597 160% 

F, E E 

Ostdevisen. Berlin, 3. August, 2% nachm. Auszahl 


Warschau 46 28 —46.52, Große Polen 46 16—46.64, Kleine Polen 
15 1616.64 (100 Rm. = 214.98—216.08). 

Börsen Anfangsstimmungsbild. Ber (n, 3. A 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die steigende Besserung der Franken- 
valuten ermutigte die Börse zu weiteren Käufen. Die Haltung der 
Lörsə ist dadurch eine feste. Montanwerte sind nach einer 
gestrigen schließliehen Schwächung wieder günstiger, Das 
Geschäft ist ruhig, die Tendenz fest. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 3. August, vorm. 10 Uhr 
tür 1 Dollar (Noten) 8.98 gl, Devisen 9.05.21, 1 engl, Pfund 44.00 zł, 
nken 23.00 zł, 
100 Reichsmark 215.40 zł und 100 Danz, Gulden 174.60 zł. 

1 Gramm Feingold für den 3. August 1926 wurde auf 6.0348 zł 


ust, 


festgesetzt, (M. P. Nr. 173:vom 2. August 1926). Ein Goldztoty 
gleich 1.7520 21. 


Der Zioty am 2. August 1926. (Überweisung Warschau). Prag 
0 


Dollarparitäten am 3. August in Warschau 9.07 zt, 


Danzig 9.08 zł, Berlin 9.05 zł. 


Diskonterhöhung der Bank von Frankreich. Die Bank von 


‚Frankreich hat mit Wirkung vom 31. Juli den Wechseldiskont von 
6% auf 715% und den Zinssa tz für Vorschüsse auf Wertpapiere von 
8% auf 9%% erhöht, 


Posener Viehmarkt vom 3. August 1926. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


Es wurden aufgetrieben: 489 Rinder, 1317 Schweine, 308 
Kälber, 189 Schafe, zusammen 2303 Stück Tiere. 


genährte äl s 
ausgew. Färsen von höchstem Schlachtgewicht 156, vollfl. 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
140, ältere, ausgemästete Kühe und we gute jüngere Kühe 
und Färsen 120—124, mäßig genährte Kühe und Färsen 100, 
schlecht genährte Kühe und n 80—86. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 160, mittelmässig 
gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 150 ge og ge- 
mästete Kälber und gute Säuger 140, minderw. Säuger 130. 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 120, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
—.—, mäßig genä Hammel und Schafe 96. 

Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 236, vollfleischige von 100—120 Kilogr. Lebend- 
gewicht 223—230, vollfleisch von 80—100 Kilogr. Lebend- 
govni 216—220, fleischige Schweine von mehr als 8 Kilogr. 

ebendgewicht 210, Sauen und späte Kastrate 190 — 220. 

Marktverlauf: lebhaft. 


— — 
Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Zortwährend werden noch Beſtellungen au das 
„Boiener Tageblatt“ 


> k 2 Auguſt und September 
von allen Poſtanſtalten, i 
bon der Geihäffsteie bes 3 


blalts“, 
ja en a Zwierzyniecka 6, entgegen · 


